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22 3te ©dftoeijer §ebamnte.

3er erfte SBeltfrieg unterbrad) btefe sHiei»

nungêberfd)iebenl)etten ; ïjeute toirb jeber fo
borge£)en, tote es feiner Ueberjeugung nad) int
einzelnen galle richtig ift. ©ine allgemeine
:Hegel läßt ficb) fdjtoer auffteßen. gmnterl)in
toerben fieute aud) nad) 2lu§fd)abungen bie

fritber beliebten Spülungen ber ©ebärmutter»
t)ö£)Ie !aum mepr angetoanbt ; man toirb ettoa
bie fpöfjte mit gobtinftur au§toifd)en ttnb int
übrigen nur baê Stottoenbigfte tun, um länger»
bauernbe 331utberlufte zu berpinbern.

9tad) gefügeburten tritt überhaupt nid)t fei»
ten eine ©nt^ünbung ber ©ebärmutterfcpleim»
baut auf, toenn, toas nid)t immer bemerft
toirb, Seile bes ©ieë, 5. 33. gepen ber Decidua,
in il)r zurücfbletben. -Öier berpält es fid) äbn»
lict) toie beim ^urücfbleiben bon plazentar»
reften nad) rechtzeitiger ©eburt. 3unäd)ft tuun
eë länger bluten atë normal, bann toerben fid)
fo!d)e „Plazentarpolypen" aud) leiebt infinie»
ren, toeil fie fd)on an fid) fdjlecfjt ober gar nid)t
ernâprteë SOÎaterial borftellen. Sfucf) ofjrte ©in»
bringen bon ©treptofoffen tonnen gâulnië»
bat ter ten pineingetangen. ©in fofcf)er pta»
Zentarpolpp ift oft am Stnfang nic£)t grofe ;

aber burcp an it)m perunterrtmtenbeë 33lut,
baê bann gerinnt, toirb er immer bider unb
länger, toie ettoa ein ©iêzapfen, ber bon einem
3ad)e perunterpängt unb an bem über 9Kittag
©cpmelztoaffer perunterrinnt unb an ibnt ge»

friert. 3er polpp berbiubert feinerfettë toieber
bie ©ebärmutter an ber böttigen 3ufammen=
jiebung unb babureb aueb bie richtige 33IutftiI=
lung. Oft ragt ein fotd)er Polpp auë bem SJhtt»
termunb perauê in bie ©epeibe, bie ja nie bat»

terienfrei ift. 3ln ihm hinauf toad)fen bie fid)
bermet)renben Batterien in bie fiöple hinein
unb bie gnfeftion ift ba.

33ei ber Söeicppeit ber ©ebärmutter nad)

^eptgeburt, äpnlicp toie bei ber Sßocpenbett»
gebärmutter, ift es gefährlich, biefe ^ßol^^ert
mit fangen unb ©uretten toegnebmen zu tool»
ten. 3ie befte 2lrt ift bie, mit einem Ringer
bis in ben ©ebärmuttergrunb borzubringen
unb ben polppen abzulöfen; eine 3ange ober
ein febarfer Söffel tann zu leicht bie toeid)e ©e»
bärmuttertoanb burd)bringen unb eine Oeff»
nung machen, bie zu Blutungen unb zur 3tits=
breitung ber gnfeftion in bie 5?aucf)£)öf)Ie

führen tann. 5Dtan toirb meift zu biefem ©in»
griff ben tDîuttermunb noch genügenb toeit fin»
ben; foltte er fid) einmal fepon teütoeife ge»
fcploffen haben, tann er leicht mit .'pegarftäben
toieber ertoeitert toerben, boch fcpliefjt er fid)
meift erft, toenn bie ©ebärmutterpöple toirfltcp
teer ift.

Stusräumungert, bie nicht fo bringenb finb,
toenn bie 33Iutung nicht zu ftarf ift, foil man
möglid)ft erft bann machen, toenn man fieper
ift, baff an ben ©iteitern ober bem 33ecfenbinbe=
getoebe teine entzünblicpen Vorgänge borpan»
ben finb ; benn fonft ftadern biefe, toie fepon
ertoät)nt, fehr leicht toieber auf unb berfcplim»
mern bas ,3ïranfpeitébtlb. gmnter aber toirb
man burd) ©aben üon 2Jtutterfornpräparaten

©tit toirfltd) gute« Littel gegen Sdjtnerjen.

33ei heftigen 3Jîenftruationsfd)merzen, Krampf»
toehen, iftaeptoepen, fotoie bei .ftopf» unb 9cer=

benfdfmerzen alter 2trt hat fich MELABON
nach ftiuifcpem Urteil alë ein toirfltcp empfep»

lenêtoerfeë tbtittel ertoiefen. Stuf ©runb ber

bortiegenben ftinifepen ©mpfeptungen haben
e§ benn auch biete Hebammen feit fahren ftän»

big bertoenbet unb möchten e§ nicht mehr mif»

fen. MELABON ift — in ber borgefdjriebenen

3ofi§ eingenommen — ünfcpäbticp für •öerz,

SDtagen, 3arm unb Bieren unb auch für
©mpfinblicpe geeignet. 9Jlan bertoenbe jeboep

MELABON ftetê fparfam. 3" ben meiften gät»
ten genügt fepon eine einzige Rohfell K9617B

berfucpen, bie ©ebärmutter zu fefter 3llfam»
menziehung anzuregen: manchmal ftöfp fie
bann ben gnpalt auS, ober es fommt bod)
toenigftenS toeniger leicht zuï Stuëbreitung
einer gnfeftion burch einen lontrahierten, als
burcl) einen fd)Iaffen SOtuêfel, toobei bie Äon»
trattionen aud) bie ©ileiter berengern.

5cf)tuci). tjcbamtncmiercin

Zentraloorstand.
9iacpbem bie Uebergabe beS ."pebammenarcpibê

burch bie abtretenbe geutralpräfibentin an uns
erfolgt ift, brängt eS uu§, grau llombarbi für
bie mufterhafte Orbnung noch an biefer ©teile
ben aufrichtigen 3ant auszubrechen. 3Bir pa»
ben einen ©inblid getan in bie grofte unb ge»

toaltige Strbeit; nur biejenigen, toeld)e fchon
mit biefen ©ad)en zu tun hatten, toiffen, toaS

auf uns laftet.
grau Sombarbi hat nod) in felbftlofer Sßeife

bie taufenben füorrefponbenzen erlebigt, bamit

toir einen leichtern Stnfang haben. 2Bir banten

grau äombarbi unb ihrem ©tabe nod) an bie»

fer ©teile recht herzlich, benn fie haben ©roffeS

geleiftet. 3Jtöge es uns üergönnt fein, in beren

gufjftapfen toeiterzuarbeiten, zum Sßople bes

ganzen ôebammenftanbes. 3tn gutem SÖillen

fehlt eS nid)t ; toir bitten um bie nötige Sw
unb ©efunbpeit bon oben. 2Bir möchten alle

©ettionSborftänbe unb SSereinêmitgtieber btt»

ten, alle füorrefponbenzen an bie neue 3euttal»
fräfibentin zu richten, bamit eS feine un»

nötigen ißortoauSlagen gibt.
gerner teilen toir mit, baf) bie Kollegin gMu

©c|nhber»5peter, 3°ÖW°u (3ürid)) it)ï 40fäh5

rigeS 33erufSjubiläum feiern fann. 2ßir gratu»
lieren ber gubilarin her5tid) unb toünfchen
toeitertnn ©litd itnb ©egen.

SBeinfelben, ben 5. Ï0Îärz 1946.

gür ben 3eutraIborftanb :

3ie Sßräfibeutin : 3ie ©efretärin :

grau ©chaffer. grau ©aameli-
gfetBen (£hur9au) SSetnfelben, §auptftrflie

Set. 9 9197 Xet. 51207

Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse

%

Wenn die Muttermilch ersetzt werden muss

Schleim enthält lebenswichtige Kohlehydrate und wertvolles
Pflanzeneiweiss, Schleim bewirkt vor allem, dass die
Kuhmilch vom zarten Säuglingsmagen leichter verdaut werden
kann. Deshalb ertragen auch empfindliche Säuglinge den

Schleimschoppen schon in den ersten Tagen. Aber richtiger
Schleim muss es sein, aus dem ganzen Korn
herausgesotten. Da spart die Mutter viel Zeit und Geld mit den

vorgekochten Galactina-Schleimen aus Hafer, Gerste, Reis

und Hirse, die in 5 Minuten Kochzeit einen vollwertigen,

genau dosierten Schleimschoppen ergeben.

vom 4.

Weil das Herrichten von Gemüsebrei so viel Arbeit macht

und Unreinigkeiten trotz aller Vorsicht darin zurückbleiben,

empfehlen Ärzte und Pflegerinnen immer mehr den fertig
präparierten Gemüseschoppen Galactina 2. Galactina 2

enthält ganz fein gemahlene Karotten, das gehaltreichste
aller Gemüse, zudem reine Vollmilch, geröstetes Weissmehl,

hochwertige Mineralsalze und die wachstumfördernden

Lipoide keimenden Weizens. Schoppen und Brei sind schon

in 5 Minuten fixfertig zubereitet, herrlich im Geschmack und

absolut reizlos in der Verdauung.

22 Die Schweizer Hebamme.

Der erste Weltkrieg unterbrach diese
Meinungsverschiedenheiten; heute wird jeder so

vorgehen, wie es seiner Ueberzeugung nach im
einzelnen Falle richtig ist. Eine allgemeine
Regel läßt sich schwer aufstellen. Immerhin
werden heute auch nach Ausschabungen die

früher beliebten Spülungen der Gebärmutterhöhle

kaum mehr angewandt; man wird etwa
die Höhle mit Jodtinktur auswischen und im
übrigen nur das Notwendigste tun, um
längerdauernde Blutverluste zu verhindern.

Nach Fehlgeburten tritt überhaupt nicht selten

eine Entzündung der Gebärmutterschleimhaut
auf, wenn, was nicht immer bemerkt

wird, Teile des Eies, z. B. Fetzen der vecickua,
in ihr zurückbleiben. Hier verhält es sich ähnlich

wie beim Zurückbleiben von Plazentarresten

nach rechtzeitiger Geburt. Zunächst kann
es länger bluten als normal, dann werden sich

solche „Plazentarpolypen" auch leicht infizieren,

weil sie schon an sich schlecht oder gar nicht
ernährtes Material vorstellen. Auch ohne
Eindringen von Streptokokken können Fäulnis -

bakterien hineingelangen. Ein solcher Pla-
zentarpolyp ist oft am Anfang nicht groß;
aber durch an ihm herunterrinnendes Blut,
das dann gerinnt, wird er immer dicker und
länger, wie etwa ein Eiszapfen, der von einem
Dache herunterhängt und an dem über Mittag
Schmelzwasser herunterrinnt und an ihm
gefriert. Der Polyp verhindert seinerseits wieder
die Gebärmutter an der völligen Znsammenziehung

und dadurch auch die richtige Blutstillung.

Oft ragt ein solcher Polyp aus dem
Muttermund heraus in die Scheide, die ja nie
bakterienfrei ist. An ihm hinauf wachsen die sich

vermehrenden Bakterien in die Höhle hinein
und die Infektion ist da.

Bei der Weichheit der Gebärmutter nach

Fehlgeburt, ähnlich wie bei der
Wochenbettgebärmutter, ist es gefährlich, diese Polypen
mit Zangen und Curetten wegnehmen zu wollen.

Die beste Art ist die, mit einem Finger
bis in den Gebärmuttergrund vorzudringen
und den Polypen abzulösen; eine Zange oder
ein scharfer Löffel kann zu leicht die weiche
Gebärmutterwand durchdringen und eine Oeff-
nung machen, die zu Blutungen und zur
Ausbreitung der Infektion in die Bauchhöhle
führen kann. Man wird meist zu diesem Eingriff

den Muttermund noch genügend weit
finden; sollte er sich einmal schon teilweise
geschlossen haben, kann er leicht mit Hegarstäben
wieder erweitert werden, doch schließt er sich

meist erst, wenn die Gebärmutterhöhle wirklich
leer ist.

Ausräumungen, die nicht so dringend sind,
wenn die Blutung nicht zu stark ist, soll man
möglichst erst dann machen, wenn man sicher
ist, daß an den Eileitern oder dem Beckenbindegewebe

keine entzündlichen Vorgänge vorhanden

sind; denn sonst flackern diese, wie schon
erwähnt, sehr leicht wieder auf und verschlimmern

das Krankheitsbild. Immer aber wird
man durch Gaben von Mutterkornpräparaten

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampf-
wehen, Nachwehen, sowie bei Kopf- und

Nervenschmerzen aller Art hat sich

nach klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der

vorliegenden klinischen Empfehlungen haben

es denn auch viele Hebammen seit Jahren ständig

verwendet und möchten es nicht mehr missen.

ist — in der vorgeschriebenen

Dosis eingenommen — unschädlich für Herz,

Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch

stets sparsam. In den meisten Fällen

genügt schon eine einzige Kapselt ussi?«

versuchen, die Gebärmutter zu fester
Zusammenziehung anzuregen: manchmal stößt sie
dann den Inhalt aus, oder es kommt doch

wenigstens weniger leicht zur Ausbreitung
einer Infektion durch einen kontrahierten, als
durch einen schlaffen Muskel, wobei die
Kontraktionen auch die Eileiter verengern.

Ichweh. Hebammenverew

lentralvorstana.
Nachdem die Uebergabe des Hebammenarchivs

durch die abtretende Zentralpräsidentin an uns
erfolgt ist, drängt es uns, Frau Lombardi für
die musterhafte Ordnung noch an dieser Stelle
den aufrichtigen Dank auszusprechen. Wir
haben einen Einblick getan in die große und
gewaltige Arbeit; nur diejenigen, welche schon

mit diesen Sachen zu tun hatten, wissen, was
auf uns lastet.

Frau Lombardi hat noch in selbstloser Weise
die laufenden Korrespondenzen erledigt, damit

wir einen leichtern Anfang haben. Wir danken

Frau Lombardi und ihrem Stäbe noch an dieser

Stelle recht herzlich, denn sie haben Großes

geleistet. Möge es uns vergönnt sein, in deren

Fußstapfen weiterzuarbeiten, zum Wohle des

ganzen Hebammenstandes. An gutem Willen
fehlt es nicht; wir bitten um die nötige Krast
und Gesundheit von oben. Wir möchten alle

Sektionsvorstände und Vereinsmitglieder
bitten, alle Korrespondenzen an die neue
Zentralpräsidentin zu richten, damit es keine
unnötigen Portoauslagen gibt.

Ferner teilen wir mit, daß die Kollegin Frau
Schnyder-Peter, Zollikon (Zürich) ihr Mähriges

Berufsjubiläum feiern kann. Wir gratulieren

der Jubilarin herzlich und wünschen

weiterhin Glück und Segen.

Weinfeld en, den 5. März 19ll>.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben <Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Uàsclllà - Kei-steusclilà - kîeàllleim - lkàZclileim - Kàtma 2 mit

»

^Venn «lis ^uttermilcl, enssî»t ws?«Isn muss

Tcblslm satbäit Isbsriswicbtigs Xoblsbvclrats emcl wsrtvoüss
külaa?sasiwsizz, 5cb!sîm vsv^irict vor oiism, class ciis Xab-

miicb vom ?artsa 5äag!irigsmagsr> iàbtsr vsrclaat wsrclsri
lcarui. Ossbaiv srtragsri aaob smpliricüicbs Zäagiirigs clsa

Lcblsimscboppsn scboa m clsa srstsn lagsri. /^vsr ricbtigsr
Lcbisim mass ss ssm, aas cism g a r> s n Xorri lisraas-

gssottsri. Oa spart cils lvlattsr vis! ^sit aacl (Zsick mit cisri

vorgslcocbtsri (Za!aotir>a-3cli>simsri aas tlaisr, (Zsrsts, ksis
urick ltirss, cl!s m 6 lvlmatsa Xocb^sit sirisa voîlwsrtigsri,
gsoaa ciosisrtsri Zcbisimscboppsri srgsvsa.

vom 4.

Wsîl 6as ltsrrlcbtoo von (Zsmässbrsi so visl ^rbsît maobt

aocl llrirsimgicsitsri trot? oiisr Vorsicbt ciarm ^aracicvlsivsa,

smplsbisri Ar?ts aocl piisgsrirmsa immsr msbr clsn isrtig
pröparisrtsa (ZsmäzszcliOppsn (Zaiactina 2. (Zoiactma 2

srUbait gari? lsin gsmabisos Xarottsa, clos gobaitrsicbsts
oi!sr (Zsmäss, racism rsias Vo>>mi!cb, gsràststss Wsissmsbl,

bocbv/srtigs lvlmsraiscàs aoci clis wacbstamlôrclsmclsa

lîpoicls icslmsaclsn Wsi^sas. 3cboppsr> aaci brsî siacl scbori

m Z tVimatsri lixlsrtig ^avsrsltst, bsrriicb im (Zsscbmacic aacl

avsoiat rsi^Ios m clsr Vsrclaaarig.



Sir. 3 ®ie ©djmeiger §ebamnte. 28

*}a\)resredjnung ber 6>cf)tDei3.

30litgheber=S3eitrage: gr-
a) beg 93etriebôja£jreê 30,928
b) rüdftünbige bon 1943 14
c) rüctfiänbige ban 1944 264
d) boraugbegaljlte für 1946 192

®unbeêbeitragerfa$
®intrittggelber
^rantenfetjeine unb Erneuerungggeugniffe
^unbegbeitrag
Beiträge ber Kantone 3ürict) unb ©raubünben
$infen: a) ißoftcfject s

b) $infen au§ Oblig. u. ©parljeften 1,718
iftücterftattungen : ißorti
©djroeig. f>ebammengeitung : Ueberfcfjufî
®efdtjente: Sa @age=gemme 300

§err ®r. ©ubfer, ©larug
girma 3iobê, SRündjenbudjfee
girma Oîeftlé, $ebet)
girma ©atactina, aSelp

300
100
125
200

^üctftänbige Beiträge unb ©utljaben 1944
Rüctfiänbige ^Beiträge unb ©utfyaben 1945

ïotat Einnahmen

491
717

10
85

30

29,425. —
1,692. 50

B. Jtusgabe».

Ärantengelber (oljne SSodjenbett).
®tantengelber (mit aßodjenbett)
©tillgelber
Rerroaltungêtoften :

a) 93efotbungen: ißröfibentin 800.
Kaffierin 1,000.
Slîtuarin
2 a3eifi£erinnen

Krantenbefuctje
$>eleg.=9îeifefpefen unb Sftebiforinnen

b) ®rucffacl)en unb anbere Sluêlagen
c) ißoftcljedgebütiren
d) ißorti für 9?acf)nai)men
e) ißorti unb Stelepljon ber ißräfibentin

ber Kaffierin
„ „ „ ber Slttuarin ._

f) Sanffpefen
g) SMberfe Sluglagen

150.—
150.—
42. 90

315. 80

126.10
652. 05
163. 45
41.—

3. 70

Roraugbegaljlte Beiträge unb unbegabte
Krantengeiber per 31. Segember 1944 2,117. 75

"orauêbegat)Ite ^Beiträge unb unbegabte
Kranfengelber per 31. 2)egember 1945 2,270. 75

ïotal Stuêgaben

j°tal einnahmen
£°tal Sluêgaben
®uinat)men»lleberfd)uf3

Sr.

31,398.
725.

26.
268.

3,757.
90.

1,726.
730.

2,800.

^ebammen-^ranßenßafle pro 1945.

per 31. 3>egem6er 1945.
Slftiben : gr.
Kaffabefianb 145.65
iß oftetjedt»Konto 7,835.04

iRüctfiänbige Beiträge 707.30
©utljaben für gubiel beg. Krantengetber 10. —

50

40

95

15

1,025.

42,547.

226.

42,773.

30

30

31,117.
120.

50

2,458.
576.

986.
67.

7.

35,333.

70
05

30

95
30

80

153. —

35,486.^80
30

_80

7,286.50

42,773.
35,486.

SDepofitentjeft 9tr. 82100 gürdjer Kantonal»
bant 3,823. 10

©parijeft 9tr. 759101 .gürdjer Kantonalbant 3,525. 25
aSertfctjriften laut SBergeidjnig 60,000.

îotal 76,046.34

gr.

7,980. 69

717. 30

7,348. 35

ißaffiben :

aSoraugbegatjIte ^Beiträge 1946
Unbeg. Krantengelber per 31.2)egember 1945

192. —
2,078. 75

Sotal

2,270. 75

2,270. 75

^ermöfleitssperitobertHtfl im ^edjttuttflöittljr 1945.

76,046. 34
2,270. 75

ïotat Wittiben
ïotal ißaffiben

©ermögen per 31. 2)egember 1945 73,775. 59
Sßermögen per 31. ®egember 1944 66,489. 09

SSermögeuSberme^rung pro Ste^nungSja^r 1945 7,286. 50

3ürt(Ï), ben 31. $>egember 1945. ®ie Kaffierin: S. §errmann.

^erl(4}riffett=^ergeid)#fc.

3% Oblig. 3ürct)er Kantonalbant 903351 5,000. —
374% ft If ft 622500 1,000.,—
374 °/o ft 1941 13021/22 2,000. —
3% ft ft ft 754472/74 3,000. —
273% Kaffafctjein ^ppotßetart. beg Kt. SBern 207994 6,000. —
37s % Oblig. ©djroeig. Eibgenoffenfdjaft 1941 164473/74 2,000. -
374% 1941 161681/86 6,000. —
3 74% „ (gebr.) 1942 76023/25 3,000. —
374% „ (gebr.) 1942 169616 5,000. —
374% „(Suni) 1942 295089 5,000. —
374% 1944 2,000. —
3 72% „ (Suni) 1945 196422 5,000. —
4°/o ©djtneig. i8unbeêba|nen 1931 61513/16 4,000. —
4 7o Kanton 58afel=©tabt 1943 378972 1,000. —
372 °/o Kanton ©t. ©allen 1941 3580 1,000. —
37470 ©tabt aSintertfjur 1941 4177/79 3,000. —
37470 1941 6673/77 5,000. —
3 74 °/o ißfanbbrief ber ißfanbbriefgentrale ber

©dim. Kant.Tanten, ©er. XXX 1945 1,000. —

îotal 60,000. —
©eprüft unb rtajttg befunben:

gürict), ben 5. 9Kärg 1946.

2)ie iRebiforinen: Dr. Elifabetl) hagelt.
grau S. gel)te 2Bibmer.

^abresrecîjming bee SMlfefonbe bee
A. (Êiwttafjtnejt.

6d)tDci3- S)ebammenpereme pro 1945.

aUf Obligationen
^Uellen=aBe^rfteuerrücterftattung
otn§ auf ©parljeft ber èçpotpetarbant

„ „ „ ©äjtoeig. SSoIlêbanf
!^eïd)enf bon grl. ©tätjli

ertauf bon 5 Obligationen Crédit Foncier

ïotal

g*.

448.25
144. 35
21.65
89. 95
20.—

5,000. —
5,724. 20

1,474. 75
28. 55
21. 80

5030. —
45. 30

B. Juijsgabeit.

sn Unterftü^ungen
2?°*ti unb Heine ©pefen
e^Potgebütjr unb Heine ©pefen ber 53anf
~Quî bon 5 Obligationen Eibgen. Slnleiljen 1945
autêberluft an Obligationen, Courtage unb ©tempelgeb

îotal

otal ber Einnahmen 5,724. 20
ot«l ber SluSgaben 6,600. 40

SReljrauêgaben 876.20

6,600. 40

g*.^etmögensbeßattb per 31. ^egeutber 1945.

Kaffabeftanb 6.80
©parijeft ber ©Ameig. SBolfêbant 4,650. 50

» £>t)potf)etarban! 1,070. 55
SBertfdjriften • 15,000. —

Sotal 20,727,85

^ermögensberglet(§uug.

SSermögen am 31. Slegember 1944 21,604. 05
SSermögen am 31. ®egember 1945 20,727. 85

aSerminberung 876. 20

aSSintertfjur, ben 31. S)egember 1945.

gür bie ^ilfêfonbëtommiffion :

©eprüft unb ridjtig befunben: a3ern, ben 25. gebruar 1946.

$)ie iRebiforinnen: SRabbalena bella SOlonica.
Dr. Elifabetl) SZägeli.
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^ahresrechnung der Schweiz.

^ à. Einnahmen.
Mitglieder-Beiträge: Fr-

n) des Betriebsjahres 30,928
b) rückständige von 1943 14
e) rückständige von 1944 264
cl) vorausbezahlte für 1946 192

Bundesbeitragersatz
Eintrittsgelder
Krankenscheine und Erneuerungszeugnisse
Bundesbeitrag
Beiträge der Kantone Zürich und Graubünden
Zinsen: a.) Postcheck »

b) Zinsen aus Oblig. u. Sparheften 1,718
Rückerstattungen: Porti
Schweiz. Hebammenzeitung: Ueberschuß
Geschenke: La Sage-Femme 300

Herr Dr. Gubser, Glarus
Firma Nobs, Münchenbuchsee
Firma Nestle, Vevey
Firma Galactina, Belp

300
100
125
200

Rückständige Beiträge und Guthaben 1944
Rückständige Beiträge und Guthaben 1945

Total Einnahmen

491
717

10
85

30

29,425. —
1,692. 50

k. Ausgabe«.

Krankengelder (ohne Wochenbett).
Krankengelder (mit Wochenbett)
Stillgelder
Berwaltungskosten:

u) Besoldungen: Präsidentin 800.
Kassierin 1,000.
Aktuarin
2 Beisitzerinnen

Krankenbesuche
Deleg.-Reisespesen und Revisorinnen

b) Drucksachen und andere Auslagen
e) Postcheckgebühren
ck) Porti für Nachnahmen
o) Porti und Telephon der Präsidentin

der Kassierin

„ „ „ der Aktuarin
k) Bankspesen
K) Diverse Auslagen

150.—
150.—
42. 90

315. 80

126.10
652. 05
l63. 45
41.—

3. 70

Borausbezahlte Beiträge und unbezahlte
Krankengelder per 31. Dezember 1944 2,117. 75

Borausbezahlte Beiträge und unbezahlte
Krankengelder per 31. Dezember 1945 2,270. 75

Total Ausgaben
Aotal Einnahmen
^otal Ausgaben
^innahmen-Ueberschuß

Fr-

31,398.
725.

26.
268.

3,757.
90.

1,726.
730.

2,800.

Hebammen-Kranßenßaffe pro 1945.

Bilanz per 31. Dezember 1943.
Aktiven: Fr.
Kassabestand 145.65
Postcheck-Konto 7,835. 04

Rückständige Beiträge 707.30
Guthaben für zuviel bez. Krankengelder 10. —

50

40

95

15

1,025.

42,547.

226.

42,773.

30

30

31,117.
120.

50

2,458.
576.

986.
67.

7.

35,333.

70
05

30

95
30

80

153. —

35,486. 80

30

^0
7,286.50

42,773.
35,486.

Depositenheft Nr. 82100 Zürcher Kantonalbank

3,823. 10

Sparheft Nr. 759101 Zürcher Kantonalbank 3,525. 25
Wertschriften laut Verzeichnis 60,000.

Total 76,046.34

Fr-

7,980. 69

7l7. 30

7,348. 35

Passiven:

Vorausbezahlte Beiträge 1946
Unbez. Krankengelder per 31. Dezember 1945

192. —
2,078. 75

Total

2,270. 75

2,270. 75

Hermögmsveränderuttg im Wechuungsjahr 1943.

76,046. 34
2,270. 75

Total Aktiven
Total Passiven

Vermögen per 31. Dezember 1945 73,775. 59
Vermögen per 31. Dezember 1944 66,489. 09

Vermögensvermehrung pro Rechnungsjahr 1945 7,286. 50

Zürich, den 31. Dezember 1945. Die Kassierin: C. Herrmann.

Wertschrtften-Herzeichnis.

3°/o Oblig. Zürcher Kantonalbank 903351 5,000. —
3Vt°/o „ „ 622500 1,000. —
3'/z °/° 1941 13021/22 2,000. —
3°/o „ „ „ 754472/74 3,000. —
27»°/° Kassaschein Hypothekar!, des Kt. Bern 207994 6,000. —
37» V° Oblig. Schweiz. Eidgenossenschaft 1941 164473/74 2,000. -
3^4°/° 1941 161681/86 6,000. —
3^/t°/o (Febr.) 1942 76023/25 3,000. —
31/4°/» „ (Febr.) 1942 169616 5,000. —
3'/4°/° „(Juni) 1942 295089 5,000. —
3V4°/° 1944 2,000. —
3 V-°/o (Juni) 1945 196422 5,000. —
4°/» Schweiz. Bundesbahnen 1931 61513/16 4,000. —
4°/o Kanton Basel-Stadt 1943 378972 1,000. —
3^/2 °/o Kanton St. Gallen 1941 3580 1,000. —
3-/4°/° Stadt Winterthur 1941 4177/79 3,000. —
374°/° 1941 6673/77 5,000. —
3 74 °/° Pfandbrief der Pfandbriefzentrale der

Schw. Kant.-Banken, Ser. XXX 1945 1,000. —

Total 60,000. —
Geprüft und richtig befunden:

Zürich, den 5. März 1946.

Die Revisorinen: Dr. Elisabeth Nägeli.
Frau L. Jehle-Widmer.

^ahresrechnung des Hilfsfonds des
71. Einnahmen.

Schweiz. Hebammenvereins pro 1945.

Zms auf Obligationen
^Uellen-Wehrsteuerrückerstattung
às auf Sparheft der Hypothekarbank

Schweiz. Volksbank
^schenk von Frl. Stähli
verkauf von 5 Obligationen Lrcckit foncier

Total

Fr-

448.25
144. 35
21.65
89. 95
20.—

5,000. —
5,724. 20

1,474. 75
28. 55
21. 80

5030. —
45. 30

k. Ausgabe«.
Unterstützungen

^rti und kleine Spesen
^^pvtgebühr und kleine Spesen der Bank
g^uf von 5 Obligationen Eidgen. Anleihen 1945
àsverlust an Obligationen, Courtage und Stempelgeb

Total
Bilanz.

vtal der Einnahmen 5,724. 20
°t«l der Ausgaben 6,600. 40

Mehrausgaben 876.20

6,600. 40

Fr-Hermögensbestand per 31. Dezember 1943.

Kassabestand 6.80
Sparheft der Schweiz. Volksbank 4,650. 50

» Hypothekarbank 1,070.55
Wertschriften ' 15,000.—

Total 20,727.85

Hermögeusvergleichuug.

Vermögen am 31. Dezember 1944 21,604. 05
Vermögen am 31. Dezember 1945 20,727. 85

Verminderung 876. 2V

Winterthur, den 31. Dezember 1945.

Für die Hilfsfondskommission:

Geprüft und richtig befunden: Bern, den 25. Februar 1946.

Die Revisorinnen: Maddalena della Monica.
Dr. Elisabeth Nägeli.



24 Sie ©d)tt>eiger Çebamnte

*5af>re£re<J)nung bc$ ö$tDei3. ^>cbammcnöcrcinö pro 1945.

A. eittttafjttte«.
1. 1682 Saßregbeiträge à gr. 2. —

48 rücfftünbige ^Beitrüge à gr. 2.—
18 öoraugbegaljlte 93eitr. à gr. 2.—

2. 91 Reueintritte à gr. !—
8 rücfftünbige Sintritte à gr. 1.—
8 boraugbegalflte Sintritte à %x. 1.—
6 guüielbegatjtte Sintrittte àgr. 1.—

3. 2 guöietbegaljlte Krantenfaffebeiträge à

&. 8—
4. SBerfdfiebene Sinnaljmen :

Unfalloerficfjerungggefellfcbaft „3üridj".
9îû(ÏDerft(ijerurtgêgefetlfd^af t „ SCÖirttert^ur "

5. ©efdjente: girma©ubfer=Kno<f), ©larug
girma §entel & So., 23afel

girma Robg, 9Ründjenbud)fee
girma SReftlé, SSebep

6. ßirtfen:
3in£ bom ißoftdject
ging Kaffafcßeine 3ürc£)er Kantonalbant
3ing Obligationen 3ürct)er Kantonalbanf
3ing Obligationen Kanton ^ürid) 1937
3inê Obligationen Sibg. Slnleilje 1940
3ing Obligationen Sibg. Slnleifye 1945

3ing, 2 ©parljefte ber 3ürct)er K'bant
3ing, 1 ©parf^eft ber ferner Ä'banf

7. ißortirütfbergütungen

Sota! ber Sinnaljmen

B. Jlusgabett.
1. 25 ©ratififationen
2. Beiträge an Vereine unb Rettungen:

©djtoeig. grauenblatt
fjür bie ©djraeiger ©penbe
SBunb ©cljmeig. grauenoereine
©djtoeigerifdjeg grauenfefretariat
SSerbanb für grauenftimmrectjt

3. Beiträge an ©eftionen
4. Selegiertenberfammlung :

5 Saggelber be§ 3entrQIborftanbeg.
IReifefpefen beg 3entraIborftanbeê
iReifefpefen u. gefttarte f. grl. Dr. SRägeli

ißrototollfpefen unb Honorar für grl
Dr. ÜRägeli

Honorar für bie Ueberfefeerin

5. Krantenfaffebeiträge für über 80jährige
SRitglieber

6. Srudtfadjen
7. Honorare beg 3en^ratborftanbe§ :

ißräfibentin
Stftuarin
Kaffierin
SSige-ißräfibentin u. 93eifi£erin

8. Kapitalanlagen :

Sepotgebüfyr p. 1945 u. eibg. Sitelfiempel
9. iReifefpefen unb Saggelber:

fÇrl. Dr. SRägeli: ïïteifefpefen gur Kaffa=
rebifion unb Saggelb

grau SReper, Reifefpefen g. Kaffarebifion
grau ©lettig, ffteifefpefen
grau Sombarbi, SReifefpefen
Söhne. Sljappuig, fReifefpefen

grl. fpaueter, Reifefpefen
grl. giüdiger, IReifefpefen

grl. Seemann, Reifefpefen

Uebertrag

3,364.—
86.—
36.—
91 —

2.82
3.—
6.—

81.—
188.10

100.—
100.—
100.—
125.—

1.—

414.65

109.50
9.80

Sr.

3,486.—

102.82

16.—

269.10

425.—

534.95
16.82

gr. 4,850.69

1000.- 1000.

11.50
100.—
20.—

260.—
4.18

175.—
61.—
28.75

115.70
30.—

395.68
85.—

200.-
200.—
200.—
100 —

410.45

548.—
217.02

700.—

28.—

21.—
17.60
4.90

125.15
47.30
—.45
17.65
2.10

l

236.15

3,620.30

Uebertrag
10. ißorti, Selepljon unb 3Ranbate:

Racfjnaljmen unb SRanbate
©ctjroeig. grauenfefretariat: ißorti unb

©pefen
grau Sombarbi, ißräfibentin
grl. gtüdiger, ©efretärin
grl. Seljmann, Kaffierin
grl. kälteter, SSige=Sßräfibentin
grau Sljappuig, S3eifiçerin

11. 83etriebgfpefen unb SSerfdtjiebeneg :

Kräng für §errn ÜRobg, ÜRüudjenbudjfee
Ueberfefsen eineg Slrtitelg ins grangöfifdje
5Rücfgat)tung bon gubielbegaljlten 3af)re§=

beitragen
grl. giüäiger: Sntfdjäbigung für Sßer=

tretung anl. Selegiertenberfammlung
grl. Seemann : Sntf^äbigung für SSer»

tretung anl. Selegiertenberfammlung
©c^reibmafc^inenmiete
garbbanb unb Ko^lenpapier

12. Saftfcfyriften

Sr-
3,620.30

23.56

559.05
71.55
29.55
27.70

3.90
8.90

46.80
5.—

10.—

12.—

12.—
25.—

6.35

724.21

117.15

8.90

Sotal ber Sluêgaben

Sotal ber Sinnalfmen
Sotal ber Stuêgaben

gr. 4,470-50

4,850.69
4,470.56

9Sorfd)lag ^r. 380.13

per 31. J^ember 1944.

ißofti^edlonto 284.50

Kaffabeftanb 9-95

2 Obligationen 31/^°/o Kanton gimcl) 1937 àgr. 1000.— 2,000.
4 Obligationen 374% Kanton 3üricl) 1937 à gr. 1000.— 4,000.-—
1 Obligation 374 % Kanton 3ürid) 1937 à gr. 1000.— 1,000.
3 Obligationen 372 % ®&9- Stnlei^e 1940 à gr. 1000.— 3,000.—

Obligation 3% 3ürd)er Kantonalbant àgr. 3000.— 3,000.—
Kaffafctieine 23/4% 3ür(^er K'bant àgr. 1000.— 5,000.—
Obligationen 374% @ibg, Slnlei^e 1945 à gr. 1000.— 2'00(^
©parßeft Rr. 114475 3»rö)e* Kantonalbant 2,547.85
©parßeft Rr. 114476 3ürö)er Kantonalbant für Unter*

ftü^ungen 2,360.85
@par|eft Rr. 5449-^ j löerner Kantonalbanf. J34jj

Sotal gr. 25,28^30

SSermögen per 31. Segember 1945 25,287.30

SBermögen per 31. Segember 1944 24,907-l^

SSerme^rung gr. 380

93ern, ben 31. Segember 1945.

Sie 3entral£affierin : M. £ et) man11-

©eprüft unb richtig befunben:

93ern, 25. gebruar 1946.

Sie IRebiforinnen: SRabbalena Sella 3Ronica'
Dr. Slifabetb IRdgeli.

Krankenkasse.
Krantmelbungen :

grau SBafer=58IättIer, §ergi§toil
©ctjtoefter SRarie 3«9er» Sugern
Mme. Dumont, Le Locle
Mme. Allamand, Bex
grau SRüller, Selp
grau iRötßeli, 93ettlacß

grau ©ei^mann, 2larau

grau Stegli, fRealp
grau gnberganb, Saar
grau @lmer=§ö§li, ©laru§
grau Naumann, ©rinbetoalb
grau ^ilbbranb, Sampel
grau Sßürfcl), ©mmetten
grau Slngft, Safferêborf
grl. ©pgaj, ©eeberg
Mlle, pttier, 39ej
grau Küngler, @t. SRargretßen

grau @ct)all, Slmristoil
grau Seuenberger, 93aben

grau ©ruber, Kaiferaugft
grau Çaufer, Slnbtoil
Mme. iîouge, Stigle
grau ©tuber, Oberbudifiten
grau ^ßribil, 3üri^
grau greßner, Sßintertßur
grau Koller, ©am§
Mlle. Magnin, Les Bois

24 Die Schweizer Hebamme

^Zahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins pro 1945.

Einnahmen.
1. 1682 Jahresbeiträge à Fr. 2. —

43 rückständige Beiträge à Fr. 2.—
18 vorausbezahlte Beitr. à Fr. 2.—

2. 91 Neueintritte à Fr. 1.—
3 rückständige Eintritts à Fr. 1.—
3 vorausbezahlte Eintritts à Fr. 1.—
6 zuvielbezahlte Eintrittte àFr. 1.—

3. 2 zuvielbezahlte Krankenkassebeiträge à
Fr. 8.-

4. Verschiedene Einnahmen:
Unfallversicherungsgesellschaft „Zürich".
RückVersicherungsgesellschaft „Winterthur"

5. Geschenke: Firma Gubser-Knoch, Glarus
Firma Henkel A Co., Basel
Firma Nobs, Münchenbuchsee
Firma Nestlé, Vevey.

6. Zinsen:
Zins vom Postcheck

Zins Kassascheine Zürcher Kantonalbank
Zins Obligationen Zürcher Kantonalbank
Zins Obligationen Kanton Zürich 1937
Zins Obligationen Eidg. Anleihe 1940
Zins Obligationen Eidg. Anleihe 1945

Zins, 2 Sparhefte der Zürcher K'bank
Zins, 1 Sparheft der Berner K'bank

7. Portirückvergütungen

Total der Einnahmen

S. Ausgabe«.
1. 25 Gratifikationen
2. Beiträge an Vereine und Zeitungen:

Schweiz. Frauenblatt
Für die Schweizer Spende
Bund Schweiz. Frauenvereine
Schweizerisches Frauensekretariat
Verband für Frauenstimmrecht

3. Beiträge an Sektionen.
4. Delegiertenversammlung:

5 Taggelder des Zentralvorstandes.
Reisespesen des Zentralvorstandes
Reisespesen u. Festkarte f. Frl. Dr. Nägeli
Protokollspesen und Honorar für Frl.

Dr. Nägeli
Honorar für die Uebersetzerin

5. Krankenkassebeiträge für über 80jährige
Mitglieder

6. Drucksachen

7. Honorare des Zentralvorstandes:
Präsidentin
Aktuarin
Kassierin
Vize-Präsidentin u. Beisitzerin

8. Kapitalanlagen:
Depotgebühr p. 1945 u. eidg. Titelstempel

9. Reisespesen und Taggelder:
Frl. Dr. Nägeli: Reisespesen zur

Kassarevision und Taggeld
Frau Meyer, Reisespesen z. Kassarevision
Frau Glettig, Reisespesen

Frau Lombardi, Reisespesen
Mme. Chappuis, Reisespesen

Frl. Haueter, Reisespesen

Frl. Flückiger, Reisespesen

Frl. Lehmann, Reisespesen....
Uebertrag

3,364.—
86.—
36.—
91.—

2.82
3.—
6.—

81.—
188.10

100.—
100.—
100.—
125.—

1.—

414.65

109.50
9.80

Fr.

3,486.—

102.82

16.—

269.10

425.—

534.95
16.82

Fr. 4,850.69

1000.- 1000.

11.50
100.—
20.—

260.—
4.18

175.—
61.—
28.75

115.70
30.—

395.68
85.—

200.-
200.—
200 -100 —

410.45

548.—
217.02

700.—

28.—

21.—
17.60
4.90

125.15
47.30
—.45
17.65
2.10

i

236.15

3,620.30

Uebertrag
10. Porti, Telephon und Mandate:

Nachnahmen und Mandate
Schweiz. Frauensekretariat: Porti und

Spesen
Frau Lombardi, Präsidentin.
Frl. Flückiger, Sekretärin
Frl. Lehmann, Kassierin
Frl. Haueter, Vize-Präsidentin
Frau Chappuis. Beisitzerin

11. Betriebsspesen und Verschiedenes:
Kranz für Herrn Nobs, Münchenbuchsee
Uebersetzen eines Artikels ins Französische
Rückzahlung von zuvielbezahlten

Jahresbeiträgen

Frl. Flückiger: Entschädigung für
Vertretung anl. Delegiertenversammlung

Frl. Lehmann: Entschädigung für
Vertretung anl. Delegiertenversammlung

Schreibmaschinenmiete
Farbband und Kohlenpapier

12. Lastschriften

Fr.
3,620.30

23.56

559.05
71.55
29.55
27.70

3.90
8.90

46.80
5.—

10.—

12.—

12.—
25.—

6.35

724.21

117.15

8.90

Total der Ausgaben

Mauz.
Total der Einnahmen
Total der Ausgaben

Fr. 4,470^56

4,850.69
4,470.56

Vorschlag 5?r. 380.13

Hermögeusbestand per 31. Dezember 1944.

Postcheckkonto 284.50

Kassabestand 9.95

2 Obligationen 3^4"/» Kanton Zürich 1937 à Fr. l 000.— 2,000.
4 Obligationen 3^4°/» Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 4,000.-^
1 Obligation 3^4 °/o Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 1,000.
3 Obligationen 3^/? °/o Eidg. Anleihe 1940 à Fr. 1000.— 3,000.-^

Obligation 3°/» Zürcher Kantonalbank àFr. 3000.— 3,000.-^
Kassascheine 2^/4 °/o Zürcher K'bank à Fr. 1000.— 5,000.-^
Obligationen 3^4 Eidg, Anleihe 1945 à Fr. 1000.—
Sparheft Nr. 114475 Zürcher Kantonalbank 2,547.85

Sparheft Nr. 114476 Zürcher Kantonalbank für Unter-
stützungen 2,360.85

Sparheft Nr. 5449-^ ^ Berner Kantonalbank. ^4U^
Total Fr. 25.287^6

Hermögeus-Hergleichung.

Vermögen per 31. Dezember 1945 25,287.36

Vermögen per 31. Dezember 1944 24,907-1^

Vermehrung 5?r. 380^6

Bern, den 31. Dezember 1945.

Die Zentralkassierin: M. Leh m ann-

Geprüft und richtig befunden:

Bern, 25. Februar 1946.

Die Revisorinnen: Maddalena Delia Monica-
l)r. Elisabeth Nägeli.

kranletnkasse.
Krankmeldungen:

Frau Waser-Blättler, Hergiswil
Schwester Marie Züger, Luzern
Nme. Oumont, Ue Uocls
Nme. ^Ilamarick, iZex
Frau Müller, Belp
Frau Rötheli, Bettlach
Frau Geißmann, Aarau

Frau Regli, Realp
Frau Jndergand, Baar
Frau Elmer-Hösli, Glarus
Frau Baumann, Grindelwald
Frau Hildbrand, CamPel
Frau Würsch, Emmetten
Frau Angst, Bassersdorf
Frl. Gygax, Seeberg
Nile. Pittier, Bex
Frau Künzler, St. Margrethen

Frau Schall, Amriswil
Frau Leuenberger, Baden
Frau Gruber, Kaiseraugst
Frau Hauser, Andwil
Nme. Rouge, Aigle
Frau Studer, Oberbuchsiten
Frau Pribil, Zürich
Frau Frehner, Winterthur
Frau Koller, Gams
Nile. NaZnin, I^e8 iZois



9lr. 3 ©te ©djmeper §ebamme 25

Sïau ©affer, 3lüeg§aitfcljacfjen
wïau ©ixntert, ©rflfelb
Pau 2lmsler, ©up
«tau ©aff, iRiepn
tfïau 5ßfifter, ©cpncnmerb
pan ©opter, 2lttmg£)aufen
Mme. :Rait6er, Villaz St-Pierre
Mlle. ©cpeumlp Fribourg
Pau ©cprrer, 9îtebentrnen
oïl. ©titbcr, ©nnetaad)
Mme. 2lnfelmter, ©rbe
pau picfer, SEalterai)
pou (Éigenmann, ©fcfyertj
Mme. ©agrtauj, DJÏitrift
Pau $irfcp, ©cfjönbüp
pau grei, Dfififon
pau Sieberrrtarm, grauenfelb
pl. gimmermantt, 2tu

pau SRecïjftetner, 2lltftätten
Mme. Wittier, ©Ijabonxat)
pau tRufpnig, ©cinifen
pl. SBalbmeter, tDîôpin
Mlle. 58rt)ois, i'aufanrte
pau ©igel, 2lrbon
^cpoefter Stggt üftepr, tRieljen
Pau ©tMIi, ïReinacb

2lngemelbetc SBödjnertnnen:
Pau 23red)büp, ©ggimil
pau ©raf, tReptobel
Pau ^arremäftäber, SBotfmil

©obcsan30igcn.
®ê ftaïBcn, in 93afel am 15. Qanuar

frau !Oogel~^arrcr
in SBcrn in if)rcm 76. 2llterâjat)r

Çrau "SurBljalfor
im [)u£)cn 21 Iter bon faft 80 Qat)«n in tJitricï)

frau Surfer
Qm 6. SOîctrg in öenjtngen im t)Dben 8Iltcr bon
87 Qaffren

Çrau Seller
Œcbcnfen mir in Siebe ben alten, treuen

Kolleginnen.

<S>ic ^canEcnBancBommiffton.

(Eintritt :

26 fpatt 5ßfammatter»!pllct, SRartignt)
(SEBaffiS).

9Jlit follegialen ©rügen
gut bte Ktanlenlaffelommiffton :

©. Hertmann.

©elegicrtenberfamntlung 1948.

.(permit etfucpn mir bie ©eïtionëborftcinbe,
allfällige 2lnträge für bie biesjä£)rige ©elegier»
tenberfammlung bi§ 31. SOtärj a. c. ber unter»
3ei(peten (ßräfibentin unter Beilage ber fdjrift=
liefen iöegrünbung einfenben 51t mollen.

Später eingeljenbe Anträge fönnert nipt
tnep beriieffiptigt merben.

9JHt follegialen ©rüffen
gür bie Kranfenfaffe :

®ie ißräfibentin : ®ie 2lftuarin:
g. ©lettig 21. ©täpi

üSolfcnSBergerftrabe 23 $üBenboif.
SBintert^ur.

Set. (052) 2 38 37.

Vmln$tiad)ridmii.
Seition Sppcitjell. 2öir laben alle Kollegin»

nen jur fpûpapëberfammlung freunblip ein.
©ie beginnt am 2. 2lpil 1946 um 13 Ul)r im
Sîeftaurant „Pof" in 2lf)fienjell. ®er bringen»
ben ©efpäfte megen ermatten mir bopâp'igeë
©rfpeinen. ©§ mirb für bie fpmeprifpe
©agnng eine delegierte gemäl)lt.

SOtit follegialen ©rüffen
®ie 2lftnarin: gran ©rubenmattn.

Seftion 2largatt. Sßie mir fiirjlip bernom»
men pben, £>at bie langjährige ißräfibentin
ber Kranfenfaffe, grau 2lferet in Sßintertptr,
nap 52 gapen 23eruf bie 2lrbeit niebergelegt.
2ßir möchten grau 2lferet 31t ben 52 gapen
2lrbeit herzlich gratulieren unb münfpen ip
nod) redjt biete gape gute ©efunbpit unb
2ßol)lergepn. 2lup möchten mir gran 2lferet
für bie treu geteiftete 2lrbeit im herein herj=
lief) banfen unb pffen fie nod) redit oft an ben
©elegiertemScrfammlungen begrüben gufönnen.

SOÎit bieten guten Sßünfpen nnb ©rüfjert
gür bie ©eftion: ®er tßorftanb.

Settion iBern. 2lm 20. gebritar berfpieb im
gieglerfptal infolge eines fberpeibens im 2llter
bon 76 gap-en nnfer langfäpigeS, treues SRit»

glieb, grau 23urft)alter=©tcimf)fli bon ©tuefië»
pu§. (Einige Kolleginnen gaben ber 33erftorbe»
nen bas lepe ©eleite unb als letter ©rip jiert
ein fd)öner Kran3 ipe (Rupftcitte. grau 2?urf=

plter rul)e in grieben!
2lm 27. ÜRärj, nad)mittag§ 2 Up, finbet im

grauenfptal unfere näcpte SSerfammlung ftatt.
perr Dr. ©erber, Kinberarjt, mirb unS einen'
Vortrag plten über bas Spina „®aS ©r=
bred)eu im ©äuglingSatter". ©a ber Vortrag
fcpn um 2 Up beginnt, merben bie Kollegin»
nen gebeten, möglichft fmnftlid) 3U erpeinen.

SBir laben 3U redit jaPreidiem 2?efuc() pt3»
lieh ein. gür ben ißorftanb: Sina iRäber.

Settion Sutern. Unfere gapeSberfammlung
finbet ®onnerStag, ben 28. Sftärj, nadimittagS
2 Up, im §otel Konforbia ftatt. 97ac^ ben
übliepn Sraftanben l)at unS §err Dr. ©c^ür»
mann einen fep intereffanten Vortrag ber»
ff>rod)en. @cpn um bes gefc^äpen ^Referenten
mitten ermatten mir eine recht geoffe SSeteili»

gung unb laben alle Kolleginnen prpd) ju
biefer Sagung ein.

9Jtit follegialem ©ru§
®ie 2lftuarin: goft) töudieli.

Seition Sîpintal. Obmop ba§ gap 1946
fd)on etloaS borgefri)ritten ift, mollen e§ unfere
iDlitglieber nicht unterlaffen, bem neuen gen»
tralborftanb unb fämtlicpn 2lngeprigen be§

©djmei^erifcpm §ebammen=23ereins alles ©ute
31t münfdien. 23orab mir fünf, bie mir bom
5. bis 17. IRobember 1945 in ©t. ©alten ben

Sßieberplitngsfurs befuepen unb bort lep-»
reipe unb fd)öne ©tunben berlebten, entbieten
permit allen lieben ©enoffinnen (mir toaren
34 an ber gap auS ber gansen @pmei3 311»

fammeitgemürfelt) red)t pt3lipe 2Bünfpe. Unb
ben berepten Herren SXergte ebenfalls an bie»

fer ©teile nochmals berbinblipen ®anf für
alles ©ebotene.

9lipt minber ber fo gut um unfer leibliches
2Bot)l beforgten ©d)mefter ißolbi unb ipem
Stabe, bie fo gut mitgeptfen, baff unS ber 2lnf»
enthalt bafetbft in fpönfter ©rinnernng bleibt.
®en nacpolgenben Kurfen füllen biefe geilen
311 befter Aufmunterung bienen.

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21225 On.

Brustsalbe „Debes if
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.1»

Erhältlich durch den Fabrikanten:

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
oder in Apotheken und anerkannten Drogerien.

„Alivie^'-Kinder
Gesunde Kinder

fand ein bewährter Praktiker der
Ernährungslehre. Gemeint sind
damit die Kinder, die regelmässig ihren
„Alvier"-Schoppen mit dem altbe-
kanntenKindermehl„Alvier'erhalten.
Dr. Lahrmann (eidgen. dipl.
Lebensmittelinspektor) schreibt im Juli 1945
darüber: „Es handelt sich um ein
aus bestem Rohmaterial hergestelltes
Nährprodukt von höchstem Nährwert"

Alleinhersteller des feinen „Alvier"-
Kindermehls und ,,Alvier"-Zwiebacks

A. SCHMITTER, GRABS
Tel. f08S) 8 82 48

Verlangen Sie Gratismuster
K 1807 B

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.
Schutzmarke Schweizerhaus

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS
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Frau Gasser, Rüegsanschachen
Frau Güntert, Erstfcld
Frau Amsler, Suhr
Frau Gaß, Riehen
Mau Pfister, Schöueuwerd
Mau Schiter, Attinghausen
l^me. Rauber, Villas Lt-Uierrs

Schneuwly, llribourg
Mau Scherrer, Niederurnen
Frl. Studer, Ennetaach

Anselmier, Orbe
Mau Fricker, Malleray
Mau Eigenmann, Eschenz

Gagnaux, Mürist
Mau Hirschi, Schönbühl
Mau Frei, Opfikon
Frau Liebermann, Fraueufeld
Ml- Zimmermann, Au
Mau Nechsteiner, Altstätten
^Me. Pittier, Chavornay
Mau Ruppnig, Däniken
Frl. Waldmeier, Möhlin
mils. Bryois, Lausanne
Mau Sigel, Arbon
Schwester Liggi Meyer, Riehen
Frau Stöckli, Reinach

Angemeldete Wöchnerinnen^
Frau Brechbühl, Eggiwil
Mau Graf, Rehetobel
Frau Barrer-Mäder, Wolfwil

Todssanzeigsn.
Es starben, in Basel am 15. Januar

Frau Vogsl-Karrsr
in Bern in ihrem 76. Altersjahr

Frau Burßhaltsr
im hvhen Alter von fast 80 Jahren in Zürich

Frau Duchjer
am 6. März in Oensingen im hohen Alter von
87 Jahren

Frau Ksllsr
Gedenken wir in Liebe den alten, treuen

Kolleginnen.

Dis Kranksnkasjsêommijsion.

Eintritt:
26 Frau Pfammatter-Pillet, Martigny

(Wallis).
Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission'

C. Herrmann.

Delegiertenversammlung 1948.

Hiermit ersuchen wir die Sektionsvorstände,
allfällige Anträge für die diesjährige Telegier-
tenversammlnng bis 81. März a. L. der
unterzeichneten Präsidentin unter Beilage der schriftlichen

Begründung einsenden zu wollen.
Später eingehende Anträge können nicht

mehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkasse:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolsensbergerstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 33 37.

VereinsnsOrichten.
Sektion Appenzell. Wir laden alle Kolleginnen

zur Frühjahrsversammlung freundlich ein.
Sie beginnt am 2. April 1946 um 13 Uhr im
Restaurant „Hof" in Appenzell. Der dringenden

Geschäfte wegen erwarten wir vollzähliges
Erscheinen. Es wird für die schweizerische
Tagung eine Delegierte gewählt.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: Fran Grubenmann.

Sektion Aargau. Wie wir kürzlich vernommen

haben, hat die langjährige Präsidentin
der Krankenkasse, Frau Akeret in Winterthur,
nach 52 Jahren Beruf die Arbeit niedergelegt.
Wir möchten Frau Akeret zu den 52 Jahren
Arbeit herzlich gratulieren und wünschen ihr
noch recht viele Jahre gute Gesundheit und
Wohlergehen. Auch möchten wir Frau Akeret
für die treu geleistete Arbeit im Verein herzlich

danken und hoffen sie noch recht oft an den
Delegierten-Versammlungen begrüßen zu können.

Mit vielen guten Wünschen und Grüßen!
Für die Sektion: Der Vorstand.

Sektion Bern. Am 26. Februar verschied im
Zieglerspital infolge eines Herzleidens im Alter
von 76 Jahren unser langjähriges, treues
Mitglied, Frau Burkhalter-Stämpfli von Stuckis-
hans. Einige Kolleginnen gaben der Verstorbenen

das letzte Geleite und als letzter Gruß ziert
ein schöner Kranz ihre Ruhestätte. Frau Burk-
halter ruhe in Frieden!

Am 27. März, nachmittags 2 Uhr, findet im
Franenspital unsere nächste Versammlung statt.
Herr Dr. Gerber, Kinderarzt, wird uns einen
Vortrag halten über das Thema „Das
Erbrechen im Säuglingsalter". Da der Vortrag
schon um 2 Uhr beginnt, werden die Kolleginnen

gebeten, möglichst pünktlich zu erscheinen.
Wir laden zu recht zahlreichem Besuch herzlich

ein. Für pen Vorstand: Lina Räber.
Sektion Luzern. Unsere Jahresversammlung

findet Donnerstag, den 28. März, nachmittags
2 Uhr, im Hotel Konkordia statt. Nach den
üblichen Traktanden hat uns Herr Dr. Schürmann

einen sehr interessanten Vortrag
versprochen. Schon um des geschätzten Referenten
willen erwarten wir eine recht große Beteiligung

und laden alle Kolleginnen herzlich zu
dieser Tagung ein.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Rheintal. Obwohl das Jahr 1946
schon etwas vorgeschritten ist, wollen es unsere
Mitglieder nicht unterlassen, dem neuen
Zentralvorstand und sämtlichen Angehörigen des

Schweizerischen Hebammen-Vereins alles Gute
zu wünschen. Vorab wir fünf, die wir vom
5. bis 17. November 1945 in St. Gallen den

Wiederholnngskurs besuchten und dort
lehrreiche und schöne Stunden verlebten, entbieten
hiermit allen lieben Genossinnen (wir waren
34 an der Zahl aus der ganzen Schweiz
zusammengewürfelt) recht herzliche Wünsche. Und
den verehrten Herren Aerzte ebenfalls an dieser

Stelle nochmals verbindlichen Dank für
alles Gebotene.

Nicht minder der so gut um unser leibliches
Wohl besorgten Schwester Poldi und ihrem
Stäbe, die so gut mitgeholfen, daß uns der
Aufenthalt daselbst in schönster Erinnerung bleibt.
Den nachfolgenden Kursen sollen diese Zeilen
zu bester Aufmunterung dienen.

sinä kervorrsgenäe Krskt - biskrungs-
Mittel kür äss Kleinkinä.

Ksäro-Kinäer sinä kroke, kürs beben
gestärkte Kinäer.

OebersII erksltlick. iVìuster gratis.

k> 21225 0n.

kklà!de
verbötet, bei Leginn äes Stillens snge-
wenäet, äss Wunäweräen äer krust-
warnen unä à krustentniinäung. Seit

jakren in stsnäigem Oebrsuck in Kliniken
unä frsuenspitslern.

Nrllältlicd àurcli Sen rabrilcsnten:

o?. S. Stuilee, Seen
oâer in ^potkeken unà anerkannten Drogerien.

KssunÄe lîîniler
ksnä ein bewskrter Praktiker äer
ernäkrungslekre. Oemeint sinä lia-
mit à Kinäer, äie regelmässig ikren
,,^Ivier"-8ckoppen mit äem sltbe-
ksnntenKinäermekl„/XIvier"erksIten.
Or. bskrmsnn (eiligen, äipl. bebens-
mittelinspektor) scbreibt im Mi 1045
äsrüber: „Ls ksnäelt sick um ein
aus bestem Kokmsterisl kergestelltes
bläkrproäukt von böckstem Kskrwert"

ällelnkersteNer äes keinen „klvier"-
Kinäermekls unä ,,älvier".?wiebaeks

lo»sz » »»
Verlsngen Sie Orstismuster

N 1807 k

8ckixvei?erftsus-k>utler
ist ein iäesler, sntiseptisclier
Kinäerpuäer, ein nuverlss-
siges Heil- unä
Vorbeugungsmittel gegen VVunä-
liegen unä Nsu träte.

Zckut?m»rlce Scllveizerksus

Mer ibn kennt, ist ent-
nückt von seiner Wirkung;
wer ibn nickt kennt, ver-
Isnge sokort Orstismuster
von äer
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SBaê nun unfete ©eftion betrifft, toil! id)
mitteilen, baff un§ unfer gefcfjä^ter SejirlSarjt,
fberr Dr. Kubti, auf ©nbe SRärj jur 2IbI)oIurtg
ber Säbelten aufrufen toirb, unb fo galten mir
atfo bann unfere erfte JalfreSberfammtung ab.
@§ toirb uu§ bann and) nod) burd) feine 33er=

mitttung bon !omf>etenter ©eite ein lehrreicher
Vortrag gehalten.

Unb eine ©etreue feiert zugleich il)r 40jäh=
rige§ Jubiläum. ®ie§ atteê jur Kenntnis ben
lieben Kolleginnen. 2lIfo alte folfert erfcheinen.

ferait 991. 9c ü e f ch.

©eftion ©t. ©alten, /für unfere nächfte 33er=

fammlung am 21. 9Rär3 ift eine intereffante
©jdurfion borgefeljen. 3Bir ioerben bas 33er=

gnügen hoben, ben betrieb ber ©laStoarem
fabril an ber ^etblxftra^e ju befic^tigert, too
nnê bie §erftellung berfchiebener ©taSartifel,
inSbefonbere ber un§ ffoegiell intereffierenben
2RiId)fmmf>engtäfer, 33ruftf)ütd)en, 9RiId)fänger=
ti ufto., borgeführt toerben mirb, toaS beftimmt
fehenStoert ju toerben berfforicd>t.

95ßir hoffen gerne, baf; reiht biete Kolleginnen

ficfj ju biefer 23eficf)tigung einfinben toer=
ben. Sreffhunft : §aufptbaI)nf)of ©allen, bei
ben 33itletfd)attern, um 2.15 Uhr. 33on bort
au§ toerben mir uns fier Sram p itnferem
©jdurfionSjiet begeben. Stach ©dfluff ber 33e=

fidjtigung merben mir unS noch 3U1C 39effore=

chung unferer SereinSangetegenheiten in einem
bap geeigneten Solal jufammenfinben. ©bem
tuetle Anträge pr ©elegiertenberfammlung in
•fberisau rnüffen bann borgebracht merben. 2tIfo,
auf mieberfehen am 21. SRarj

Jür ben SSorftanb : SR. Srafetet.
©eltion Schaffhaufen. Unfere tßerfammtung

bom 20. Jebruar hatte erfrentichermeife einen
fehr guten 33efud) aufjutoeifen. Sie Seitnet)»

merinnen haben fichertich iïfre 2tnmefent)eit
nicht bereut, benn ber nnS burd) Jrt. Dr. @cl)a=

cfjenmann gehaltene Vortrag über „2Ibnormi=
täten bes ©äuglings" toar fehr intereffant unb
lehrreich- ©r fei ber Steferentin and) an biefer
©teile nochmals beftenS berbanft. 2öir hatten
auch bte Jreube, loieber jmei Jubilarinnen,
nämtich Jrau Ott in ©d)affhaufen nnb Jrau
33enfert=2öalbbogeI in Sßallifellen, feiern 51t

fönnen. 3ßir möchten nic£)t untertaffen, ihnen
für ihre toeitere Jufunft altes ©ute 51t toün-
fd)en. freunbtichen ©rüjfen

Jür ben 33orftanb : grau 33r unner.

„Bambino"-Nabe]brachpflaster
(gesetzlich geschützt)

Die

zuverlässige,

billige,

konservative

Behandlung

des

Nabelbruches.

Benötigt keine
zweite Hilfskraft
und schont
die Haut
des Kindes.

Muster u. Prospekte durch die Allein-Hersteller :

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.,

K. 1416 B Zürich 8

©eltion îljurgau. Unfere bieSjätirige §aupü
berfammtung bom 26. Jebruar im Iceftaitrant
©ifenbahn, Sßeinfelben, mar mäfjig befua)t-

5RacI)bem ber allzeit eifrige ©eltionSborftanb
bereits bie fd)mei5erifd)en Ituber in bie !>anb

genommen hat, leitete Jrau ©chaffer, unfew
gefdfäfüe ißräfibentin, nochmals bie 33erfamtm
Inng.

35ie Sraltanben mürben orbnungSgentaB ao-

gemidett, Jahresbericht, Kaffaberid)t unb

biforinnenbericht beriefen, berbanft unb gun
geheimen. ®er neue 33orftanb fetü fid) mie folgt
jufamuten : tßräfibentin : Jrait ©d)äfer ;

firäfibentin : Jrau 99töri; Kaffierin: Jfau
Kemfif ; Stftnarin : SOI. SOtajenauer ; SBeifi^exirt.

Jrau 33är. 2ttS Stebiforinnen mürben Jf-au
33orcI)ert unb Jrau ©igenmann getoählt. 2ötr

bürfen als SReumitglieb Jran ©übler, Kteuj'
fingen, mittlornmen heilen.

9Rit bem fje^Iicfjen SBunfdfe für ein frohe®'

erffüriefflidfeS Schaffen 311m 3ßoI)Ie beS gefawu

ten ^ebammenftanbeS fei bem abtretenben ©ßn

tionSborftanb ber aufrichtigfte ®anf auSgefffd"
ihen für bie ungejählten SRüfjen unb ©orgeu
all ber bieten 33ereinsjaf)re. ©in befonberet

Kranj gebührt unferer berefirten Jrau
fer, bie in uneigennütziger SBeife fo mandfe»

unangenehme 2tmt auf fid) nahm, um bei

foebammenfadfe jnm Stufftieg ju berhelfen.
©benfo ift eS ein Jeid)en mohtmoltenbeu

foelfermiflenS, baB Jrau ©chäfer ihre
neuerbingS in ben Sienft beS 33ereinS ftellt.

Stilen, bie burd) bie ^Beiträge jum ©lûdêfaa
bem £>ebamntenfd)ärli 31t frohen ©tunben um
unferer Kaffe jur „33effernng" berholfen ha"

ben, fage i^i her3lid)en ®anl.
Unfere SDlaiberfammlung foil in Kreu3lingeu

ftattfinben.
SCRit loltegiaten ©rüfjen
®ie Stftuarin: S0Î. SIRajenauer.

>

Von den I Woche

ling entwickelt sich v t

der Milch (gezuckeit
Frischmilch) eine M î
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OHNE MILCH
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verwenden, das Vollmilch und Zu

bereits enthält).

Vom
^7m

Monat an besteht diu M',

mahlzeit aus einem Gemüsebr® '
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Was nun unsere Sektion betrifft, will ich

mitteilen, daß uns unser geschätzter Bezirksarzt,
Herr Dr. Kubli, auf Ende März zur Abholung
der Tabellen aufrufen wird, und so halten wir
also dann unsere erste Jahresversammlung ab.
Es wird uns dann auch noch durch seine
Vermittlung von kompetenter Seite ein lehrreicher
Vortrag gehalten.

Und eine Getreue feiert zugleich ihr 40jäh-
riges Jubiläum. Dies alles zur Kenntnis den
lieben Kolleginnen. Also alle sollen erscheinen.

Frau M. Nüesch.

Sektion St. Gallen. Für unsere nächste
Versammlung am 21. März ist eine interessante
Exkursion vorgesehen. Wir werden das
Vergnügen haben, den Betrieb der Glaswaren-
sabrik an der Feldlistraße zu besichtigen, wo
uns die Herstellung verschiedener Glasartikel,
insbesondere der uns speziell interessierenden
Milchpumpengläser, Brusthütchen, Milchfänger-
li usw., vorgeführt werden wird, was bestimmt
sehenswert zu werden verspricht.

Wir hoffen gerne, daß recht viele Kolleginnen

sich zu dieser Besichtigung einfinden werden.

Treffpunkt: Hauptbahnhof St. Gallen, bei
den Billetschaltern, um 2.15 Uhr. Von dort
aus werden wir uns per Tram zu unserem
Exkursionsziel begeben. Nach Schluß der
Besichtigung werden wir uns noch zur Besprechung

unserer Vereinsangelegenheiten in einem
dazu geeigneten Lokal zusammenfinden. Eventuelle

Anträge zur Delegiertenversammlung in
Herisau müssen dann vorgebracht werden. Also,
auf wiedersehen am 21. März!

Für den Vorstand: M. Trafelet.
Sektion Schaffhausen. Unsere Versammlung

vom 2t). Februar hatte erfreulicherweise einen
sehr guten Besuch aufzuweisen. Die Teilneh¬

merinnen haben sicherlich ihre Anwesenheit
nicht bereut, denn der uns durch Frl. Dr. Scha-
chenmann gehaltene Vortrag über „Abnormitäten

des Säuglings" war sehr interessant und
lehrreich. Er sei der Referentin auch an dieser
Stelle nochmals bestens verdankt. Wir hatten
auch die Freude, wieder zwei Jubilarinnen,
nämlich Frau Ott in Schaffhausen und Frau
Benkert-Waldvogel in Wallisellen, feiern zu
können. Wir möchten nicht unterlassen, ihnen
für ihre weitere Zukunft alles Gute zu
wünschen. HHjî freundlichen Grüßen!

Für den Vorstand: Frau Brunn er.
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Sektion Thurgau. Unsere diesjährige
Hauptversammlung vom 26. Februar im Restaurant
Eisenbahn, Weinfelden, war mäßig besucht-

Nachdem der allzeit eifrige Sektionsvorstand
bereits die schweizerischen Ruder in die Hand

genommen hat, leitete Frau Schaffer, unsere

geschätzte Präsidentin, nochmals die VersawM-
lung.

Die Traktanden wurden ordnungsgemäß
abgewickelt, Jahresbericht, Kassabericht und
Revisorinnenbericht verlesen, verdankt und
gutgeheißen. Der neue Vorstand setzt sich wie folgt
zusammen: Präsidentin: Frau Schäfer; Vize-

präsidentin: Frau Möri; Kassierin: Frau
Kempf ; Aktuarin : M. Mazenauer ; Beisitzerin -

Frau Bär. Als Revisoriunen wurden Frau
Borchert und Frau Eigenmann gewählt. Wir
dürfen als Neumitglied Frau Gubler,
Kreuzungen, willkommen heißen.

Mit dem herzlichen Wunsche für ein frohes,

ersprießliches Schaffen zum Wohle des gesamten

Hebammenstandes sei dem abtretenden
Sektionsvorstand der aufrichtigste Dank ausgesprochen

für die ungezählten Mühen und Sorgeu
all der vielen Vereinsjahre. Ein besonderer

Kranz gebührt unserer verehrten Frau Schasi

fer, die in uneigennütziger Weise so manches

unangenehme Amt auf sich nahm, um der

Hebammensache zum Aufstieg zu verhelfen.
Ebenso ist es ein Zeichen wohlwollenden

Helferwillens, daß Frau Schäfer ihre Kräfte
neuerdings in den Dienst des Vereins stellt.

Allen, die durch die Beiträge zum Glückssack

dem Hebammenschärli zu frohen Stunden und

unserer Kasse zur „Besserung" verholfen hm

ben, sage ich herzlichen Dank.
Unsere Maiversammlung soll in Kreuzlingeu

stattfinden.
Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: M. Mazenauer.
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©eïtiott SBintertpur. Unfere öeneralber-
Itonmlnng mar erfreulicperloeife einmal toieber
Sut befucpt. Unfere 5ßräfibenttn midelte flott
öte ©efcpäfte ab. Jür unfexe juxücfgetxetene
^affiertn tourbe ©cfpoefter iKittf) ©filter ge=

mt, bie balb bte Jahresbeiträge per 9cac()
uu^me ergeben toirb. S)er übrige Borftanb
toftrbe in globo miebergemäplt. $er ©Iücf§facf
toacpte aucp biefeS Japr toieber biet Jrenbe
Unb ergab einen frönen ©rtrag in unfere Ber-
etnêîaffe. 9îac£) bem gefcpäftltdjen Seit gab e§
*to gemütliches Betfantmenfein mit feinem
^mans.

Unfere nädjfte Berfammlung finbet am
',6- Stärj im ©rlenpof ftatt. 28ir toerben
einen Vortrag hören, beffen STjerna m^Ü in
jtofer Jach fchtägt, nämlich ettoaS über ©piro-
Pïaftif, bie ja im Danton Jüricp anerfannt ift.
j~s toirb ficher tropbem intereffant toerben. SBir
9Gfjen jefet fcbon unfere 9JtitqIieber bemlicb
"»Wommen. jür ben Borftanb :

Jran 33 §elfenftein ©pillmann.
©eftton Jiirid). llnfere näcpfte Berfammlnng

(tobet am SienStag, ben 26. SDÎârj, im .Stauf-
leuten=@tübli, um 14 Uhr, ftatt.

2Bir erloarten rege Beteiligung, ba unS Jrt.
ÏRaria ßlaefi berfprocpen hat, ein iKefetat 3U

halten über ihre Strbeit in Oefterreidj burch bie
©dpoejer ©penbe. Söir toerben allerlei Stuf=
fcplufjreicpeê unb JntereffanteS hören.

Stann follten bie allfälligen 31 uträge für bie
®elegiertenberfammlung in £>eri§au geftellt
toerben.

2Bir bitten jebeS, baS abfommen fann, 31t

erfcpeinen.

Jür ben Borftanb: Jrau ftütebranb.

Aus der Praxis.
©§ ging gegen 9Utitternacf)t, als ich micf) «ach

biergigftünbiger Strbeitëgeit 3ur erfehnten iRupe
legte, itaum hatte ich einige ©tunben beS er-
quicfenben ©chlafeS genoffen, als baS 3eIeppon
ertönte, ©ine mir unbefannte Jrau bat mich
um Beiftanb. ©ie er3äplte mir {11x3, bafj fie im
feçhften SJÎonat fcptoanger fei unb ftarfe BSepen
hätte. Sen Strgt hätte fie abifiert, er hätte fie
aber an meine Stbreffe getoiefen. Sa mir baS

Ouartier, in bem fie toohnte, ettoaS unbefannt
unb noch bie Jeit ber Berbunfetung loar, fragte

ich, °ö ntich niemanb abholen fönne. ©ie ber-
neinte bie Jrage, ba fie mutterfeelenallein in
ber Sßopnung fei, berfpracp mir aber im ßor-
ribor baS Sicht brennen 5U laffen, bamit ich
mich barnach orientieren fönnte. ©cpon am
3eIeppon merfte ich, öafj pier @üe nottat unb
folgte fo fcpnell atS mögliü) bem §üferuf biefer
Jrau. 3tts ich anfam, öffnete fie mir noch M5
ber bie -öauStüre, trotjbem fie fcpon ^ßrefj-
toehen hatte. 9iacf) faum jehn 3Jîinuten mar
baS Äinb geboren. SaS 5arte SebenSflämmchen
erlofch aber balb, nachbem eS bie Nottaufe
erhalten hatte. Sie iRacpgeburtëperiobe bereitete
unS noch einige ©chtoierigfeiten. @S fing 3iem=
lieh an 3u bluten, bie tRachgeburt mollte fid)
nicht löfen. Jum ©lüd hatten mir baS 3eleppon
im Jimmer ; fo läutete ich öern Str^t auf, ber
bie Jrau borper fchon behanbelte, unb rief ihn
um -öilfe. ©r brummte ettoaS bom ©pital; er
hätte baS fommen fehen. SRachbem icp ihm er-
flärt hatte, bie Jrau hätte bereits ©pnmacptë-
anfälle unb fei nicht transportfähig, berfprach
er 3U erfcheinen. ©nblich gelang eS mir mit
©rebé bie ißla3enta 3U löfen. Ser Juftanb ber

Jrau befferte ficE) unb ich probierte bem Sïrgt
nochmals ansuläuten, um ihm 3U erflären, bafj

Weil die Guigoz-Milch mit solcher Sorgfalt hergestellt wird,
daß jeder Fabrikbesucher davon überrascht ist. Wissen Sie

beispielsweise, daß die Milch bei der Ablieferung in der Fabrik
vor der Verarbeitung neun verschiedenen Kontrollen unterzogen

wird? Nach der Herstellung des Milchpulvers kommt erst
noch das mit den modernsten Einrichtungen ausgestattete
Fabriklaboratorium an die Reihe, in welchem jedes Muster zur
Feststellung auch des kleinsten Mangels geprüft wird. Aus diesen

Gründen hat sich die Guigoz-Milch ihren heutigen Platz in der

Kinderernährung erobert. Für die Mutter, wie für Sie als

Beraterin derselben, bedeutet sie « Zuverlässigkeit ».

Çft*^xïZ^77ltlcfi
GREYERZER-MILCH IN PULVERFORM

ZWIEBACKFABRIX HÜG, MALTERS

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften -

fun die Güte eines Speisefettes ist
das Total der verarbeiteten Rohstoff
fe, nicht der Butterfettgehalt.
Hochdorfer Speisefett enthält such
Butterfett. Es sind indes die an
dern, ausgesuchten, verschieden
artigen Rohfette, welche die einzig
artige Qualität dieses»Speisefettes
der feinen Küche" ausmachen.
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Sektion Winterthur. Unsere Generalversammlung

war erfreulicherweise einmal wieder
M besucht. Unsere Präsidentin wickelte flott

Geschäfte ab. Für unsere zurückgetretene
6ìassierin wurde Schwester Ruth Spiller
gewählt, die bald die Jahresbeiträge Per Nach-
uahme erheben wird. Der übrige Vorstand
Umrde in xlobo wiedergewählt. Der Glückssack
Umchte auch dieses Jahr wieder viel Freude
Und ergab einen schönen Ertrag in unsere Ver-
emskasse. Nach dem geschäftlichen Teil gab es

^su gemütliches Beisammensein mit seinem
schmaus.

Unsere nächste Versammlung findet am
^,6- März im Erlenhof statt. Wir werden
kMen Vortrag hören, dessen Thema nicht in
Unser Fach schlägt, nämlich etwas über Chiro-
praktik, die ja im Kanton Zürich anerkannt ist.
v-s wird sicher trotzdem interessant werden. Wir
heißen jetzt schon unsere Mitglieder herzlich
^kommen. Für den Vorstand:

Frau T. Helfenstein-Spillmann.
Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

findet am Dienstag, den 26. März, im Kauf-
Wuten-Stübli, um 14 Uhr, statt.

Wir erwarten rege Beteiligung, da uns Frl.
Maria Klaesi versprochen hat, ein Referat zu
halten über ihre Arbeit in Oesterreich durch die
Schweizer Spende. Wir werden allerlei
Aufschlußreiches und Interessantes hören.

Dann sollten die allfälligen Anträge für die
Delegiertenversammlung in Herisau gestellt
werden.

Wir bitten jedes, das abkommen kann, zu
erscheinen.

Für den Vorstand: Frau Hiltebrand.

nus aer Praxis.
Es ging gegen Mitternacht, als ich mich nach

vierzigstündiger Arbeitszeit zur ersehnten Ruhe
legte. Kaum hatte ich einige Stunden des
erquickenden Schlafes genossen, als das Telephon
ertönte. Eine mir unbekannte Frau bat mich
um Beistand. Sie erzählte mir kurz, daß sie im
sechsten Monat schwanger sei und starke Wehen
hätte. Den Arzt hätte sie avisiert, er hätte sie
aber an meine Adresse gewiesen. Da mir das
Quartier, in dem sie wohnte, etwas unbekannt
und noch die Zeit der Verdunkelung war, fragte

ich, ob mich niemand abholen könne. Sie
verneinte die Frage, da sie mutterseelenallein in
der Wohnung sei, versprach mir aber im
Korridor das Licht brennen zu lassen, damit ich
mich darnach orientieren könnte. Schon am
Telephon merkte ich, daß hier Eile nottat und
folgte so schnell als möglich dem Hilferuf dieser
Frau. Als ich ankam, öffnete sie mir noch selber

die Haustüre, trotzdem sie schon
Preßwehen hatte. Nach kaum zehn Minuten war
das Kind geboren. Das zarte Lebensflämmchen
erlosch aber bald, nachdem es die Nottaufe
erhalten hatte. Die Nachgeburtsperiode bereitete
uns noch einige Schwierigkeiten. Es fing ziemlich

an zu bluten, die Nachgeburt wollte sich

nicht lösen. Zum Glück hatten wir das Telephon
im Zimmer; so läutete ich dem Arzt auf, der
die Frau vorher schon behandelte, und rief ihn
um Hilfe. Er brummte etwas vom Spital; er
hätte das kommen sehen. Nachdem ich ihm
erklärt hatte, die Frau hätte bereits Ohnmachtsanfälle

und sei nicht transportfähig, versprach
er zu erscheinen. Endlich gelang es mir mit
Credê die Plazenta zu lösen. Der Zustand der

Frau besserte sich und ich probierte dem Arzt
nochmals anzuläuten, um ihm zu erklären, daß

VVeil Nie Quigo^-blilck mit solcker 8orgkalt kergestellt wird,
dab jeder Nabrikbesucker davon überrasckt ist. Wissen 8is bei-
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fein ©rfcpeinen nicpt utept nötig fei. Unb ric£)=

tig, et tnar nod) gu •öaufe unb freute fid), met»

terfcptafen gu fönnen. SBebor icf) bie gran rote=

ber allein gurücftiefj, ertunbigte id) mid) nacp

ipren (ßerpättniffen Betreffenb Pflege. ÏÏcun er=

gäptte fie mir gögernb unb unter tränen, baß

fie bon ipren ißertoanbten niemanb rufen
möge. gpr 90tann fei als ©efcpâftëmann im
gucptpauS toegen ©cpmargpanbet unb einem

früheren (Betgepen, bad bamatd aber bebingt
erlaffen mürbe, ©d bitrfe nun lein SOlenfcp

etmaê babon erfahren, meber bon feiner ©träfe
nocp bon il)ter grüpgeburt. ©r pätte ba§ <Xr=

beitëpauê roäpten tonnen, er pabe aber bas
gucptpauê borgegogen, bamit er bor ber Def=
fentlicf)£eit nicf)t ertannt mürbe. SBäprenbbem
blieben alte ©efcpâftê» unb gamitienforgen auf
biefer grau, mas aucp bie grüpgeburt gur
gotge patte. 9Jîit iRüprung ergäptte fie mir,
mie fie fid) beibe auf ipr erfteë $inb gefreut
Ratten. SSott Hiebe unb ©cponung berteibigte
fie ben Seicfjtfinn ipreë 9ïïanneë unb ertrug alt
bad ©cpmere mit ©eetengröfje unb Opfermut.
SBenn eë aucp ©tunben gab, ba fid) ipr fperge*
teib in bittere ©reinen ergofj, ttagte fie bod) nie
über ipr parteê ©cpidfat. geben ©ienft naprn
fie mit ©antbarteit entgegen.

Stud) eine ©tauffacperin

lieber biefen galt ift nicptê gu fagen, ba fa
bie 83efonberpeit nur barin liegt, bafj ber (Kann
ber ©ebärenben fid) ÎBiberpanbtungen gegen
bie ^riegëmirtfcpaftêartitet patte gufcpulben
tommen taffen. Red.

SSergcffe« Sic nie
««* non Hbrepättbermtgen jerodte« fofori
Kenntnis j« gebe«, ba tt»ir «ur ba«« für
tidjtige 3uftettu«g garantiere« ftö««e«.

Der Hebammenberuf ist schwer —
Tag- und Nacht-Dienst und dazu die
Arbeit zuhause. Das Unregelmäßige
ist es, das so an den Kräften zehrt,
die Nerven angreift-

Nehmen Sie eine Zeitlang jeden Tag 3 Löffel
Biomalz mit Magnesium und Kalk.
Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihnen
helfen, auch im schwersten Dienst durchzuhalten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

©elbfterïenntms als SSorauSfeputtg.

(Sine ber erften unb notmenbigften (Boraus
fepungen gu einer parmonifcpen ©eftaltung feines
Hebend ift für jeben (Kenfcpen bie Kenntnis feiner
fetbft. ©as SBiffen bon feinen Gräften, feinem
djarafterlicpen (ßtud ober Stîinuê, feiner 2Befen=

peit, ber biotogifcpen Slbficpt feiner Statur. ©§
gibt gar nicptd ©cproerroiegenbereS als biefeS
Söiffen bon ben eigenen ©efepen. SKacpt eS bocp
ben ättenfdjen erft fäpig, fid) fetber finnbott unb
bem ©eifte ber ©cpäpfung gemäfj bargufteflen
unb menfcplicp gu botlenben.

Sßeit fo biete (Dtenfcpen nidjts bon fid) roiffeu

motten, mifjtingt ipnen ipr Seben. Sie bertmd*

fd)aften ipr 3cp burcp UntenntniS ipreS 3m t

ober ermotteu etmaS, gu bem febe SSorauSfeputtg

feptt unb roiffen enbticp nur bie ©ämone be»

@d)idfats berantroortlicp gu rnacpen, menn fte

teiben muffen, roeit fie ben ©rnnbgefepen ber

eigenen Statur guroiberteben.
3n ber Befolgung ober Kicptacptung ber etm

geborenen ©runbgefepe liegt be§ (Kenfdpen ©teß

ober Stieberlage. Seber ift fein eigenes ©d)idf°,1-

3n jebem 3d) liegt eine SJtögticpfeit gu parmont*
fcper SSerbotttommnung. ©iefe iöefiimmungdtnue
ftargulegen, ipr gu folgen, ift bie mefentücpe

Slufgabe eines jeben ÜJtenfdjen.
Seben peifjt im Sinne beS ©ingetnen: bem

©ntrourf feiner Statur gum StuSbrud berpelfem

©iefe ©etbftformung ift nur bem mögluP»

ber bie Slufgabe ertennt, ber fäpig ift, auS od
eigenen (Begrenzung perauSgutreten u«b gm

fetber gu objeftibieren, ber fid) fein ©efep °e'

mupt gu eigen macpt unb aucp beftimmefo
burcp fid) roirfen täfet. ©. p. : miffenb abtepttw

roaS in feiner Slntage nicpt borgegeidjnet tmfm

bagegen attem gur ©ntfattung berpitft, ma§ al®

Äraft urtümticp in ipm lebt.
©olcper 3cp=S3eperrfcpung entgegen roirtt etw

auSgefprocpene Stbneigung beS ÜJtenfcpen, öo«

fid) gu miffen unb eine ebenfo ftarte Steigung
fid) gu berfdpleiern. @S ift nod) nicpt übticp unter
ben SJtenfcpen, einanber bon fidp gu fagen. ^m
©egenteit, man miß nicpt bie SBaprpeit übd
fiöp unb liebt feine ©äufcpungen. Ungegam^
biefe als ©ifte im SJtenfdpen roirfen.

@S ift aber SebenSunfäpigfeit, ber 2BaprPe'

über fid) fetbft auSguroeitpen. ©s ift im pöcpü^
©inne unöfonomifd), nicpt in ipr gu teben. 3eI)^

©ätigfeit — einerlei ob geiftiger ober förpet*

licper Strt ber icp midp opne innere (Bereitung

gumenbe, tenft mid) ab bon ben tieferen @efe&en

Das Eisen in der Ernährung
des Säuglings

Durch Verwendung von
Acigo wird die Erschöpfung

der Eisenreserven
des Säuglings vermieden,
selbst wenn diese an sich I

schon von der Geburt
her ungenügend waren.
Acigo verhütet daher die ISäuglingsanämie.

Kuhmilch :

0,239 mg pro Liter
Frauenmilch :

2 mg pro Liter
Acigo :

4 mg pro Liter

Verhütung von Rachitis
durch ACIGO

Dank der Verwendung von Acigo
Prophylaxis der Rachitis.

Frische Kuhmilch :

2 bis 6 internationale
Einheiten

Frauenmilch :

3 bis 6 internationale
Einheiten

Acigo :

28 internationale
Einheiten
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sein Erscheinen nicht mehr nötig sei. Und richtig,

er war noch zu Hause und freute sich,

weiterschlafen zu können. Bevor ich die Frau wieder

allein zurückließ, erkundigte ich mich nach

ihren Verhältnissen betreffend Pflege. Nun
erzählte sie mir zögernd und unter Tränen, daß

sie von ihren Verwandten niemand rufen
möge. Ihr Mann sei als Geschäftsmann im
Zuchthaus wegen Schwarzhandel und einem

früheren Vergehen, das damals aber bedingt
erlassen wurde. Es dürfe nun kein Mensch
etwas davon erfahren, weder von seiner Strafe
noch von ihrer Frühgeburt. Er hätte das
Arbeitshaus wählen können, er habe aber das
Zuchthaus vorgezogen, damit er vor der
Öffentlichkeit nicht erkannt würde. Währenddem
blieben alle Geschäfts- und Familiensorgen auf
dieser Frau, was auch die Frühgeburt zur
Folge hatte. Mit Rührung erzählte sie mir,
wie sie sich beide auf ihr erstes Kind gefreut
hätten. Voll Liebe und Schonung verteidigte
sie den Leichtsinn ihres Mannes und ertrug all
das Schwere mit Seelengröße und Opfermut.
Wenn es auch Stunden gab, da sich ihr Herzeleid

in bittere Tränen ergoß, klagte sie doch nie
über ihr hartes Schicksal. Jeden Dienst nahm
sie mit Dankbarkeit entgegen.

Auch eine Stausfacherin!

Ueber diesen Fall ist nichts zu sagen, da ja
die Besonderheit nur darin liegt, daß der Mann
der Gebärenden sich WiderHandlungen gegen
die Kriegswirtschaftsartikel hatte zuschulden
kommen lassen. Keck.

Vergesse« Sie nie
uns von Adreßänderuugen jeweilm sofort
Kenntnis zu geben, da wir «nr dann für
richtige Anstellung garantieren können.
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DsZ- cmck dlsobt-Oisost oock cks-u ckis

bedsit -absciss. Oss LlarsZsimsbiZs
ist es, ckss so sa cksa Xesktsa -sbrt,
ckis blsrvsa saZrsikt-

blsbmsa Lis sias SsitisnU jscksa TsZ 3 llökköl

Si«»«»!» mît uiZrt Xsl«.
Oiossr bsv/sbrts dlsrvsnstsrksr wirck Ibnsn bsi-
ksa, suob im scbwsrstsa Oisast ckurob-ubsltsa.

^cbsltlivb in HpoMökso aacl OroUerisn.

Selbsterkenntnis als Voraussetzung.

Eine der ersten und notwendigsten
Voraussetzungen zu einer harmonischen Gestaltung seines
Lebens ist für jeden Menschen die Kenntnis seiner
selbst. Das Wissen von seinen Kräften, seinem
charakterlichen Plus oder Minus, seiner Wesenheit,

der biologischen Absicht seiner Natur. Es
gibt gar nichts Schwerwiegenderes als dieses
Wissen von den eigenen Gesetzen. Macht es doch
den Menschen erst fähig, sich selber sinnvoll und
dem Geiste der Schöpfung gemäß darzustellen
und menschlich zu vollenden.

Weil so viele Menschen nichts von sich wissen

wollen, mißlingt ihnen ihr Leben. Sie verwirtschaften

ihr Ich durch Unkenntnis ihres Ich)
oder erwollen etwas, zu dem jede Voraussetzung
fehlt und wissen endlich nur die Dänwne des

Schicksals verantwortlich zu machen, wenn sie

leiden müssen, weil sie den Grundgesetzen der

eigenen Natur zuwiderleben.
In der Befolgung oder Nichtachtung der

eingeborenen Grundgesetze liegt des Menschen Sieg
oder Niederlage. Jeder ist sein eigenes Schicksal-

In jedem Ich liegt eine Möglichkeit zu harmonischer

Vervollkommnung. Diese Bestimmungslime
klarzulegen, ihr zu folgen, ist die wesentliche

Aufgabe eines jeden Menschen.
Leben heißt im Sinne des Einzelnen: dew

Entwurf seiner Natur zum Ausdruck verhelfen-

Diese Selbstformung ist nur dem möglich,
der die Aufgabe erkennt, der fähig ist, aus der

eigenen Begrenzung herauszutreten und stck>

selber zu objektivieren, der sich sein Gesetz

bewußt zu eigen macht und auch bestimmen»
durch sich wirken läßt. D. h. : wissend ablehnt,

was in seiner Anlage nicht vorgezeichnet liegt,

dagegen allem zur Entfaltung verhilft, was als

Kraft urtümlich in ihm lebt.
Solcher Ich-Beherrschung entgegen wirkt eine

ausgesprochene Abneigung des Menschen, von

sich zu wissen und eine ebenso starke Neigung,
sich zu verschleiern. Es ist noch nicht üblich unter
den Menschen, einander von sich zu sagen, ^w
Gegenteil, man will nicht die Wahrheit über

sich und liebt seine Täuschungen. Ungegachte

diese als Gifte im Menschen wirken.
Es ist aber Lebensunfähigkeit, der Wahrhel

über sich selbst auszuweichen. Es ist im höchst^
Sinne unökonomisch, nicht in ihr zu leben. Je»

Tätigkeit — einerlei ob geistiger oder körperlicher

Art der ich mich ohne innere Bereitung
zuwende, lenkt mich ab von den tieferen Gesetze»

Das Tisen in der Lrnàuny
cies Läuylinys

Onroll VsrwsnckunF von
Hoiyo wirck ciis Lrsollöp-
knny cksr Lissnrsssrvsn
ckss Säuglings vsriniscksn,
selbst wenn ckisss an stell I

sollon von cksr 0sburt
llsr unHsnüFsnck wsrsn.
A.ci?o vsrllütst cksllsr ckis
Ssu^linFssnsinis.

Xcibrnilob:
0,233 in? pro llter

I-rsuenrnilob:
2 rn? pro lltsr

àigo:
4 m? pro lltsr

Vsrkütuny von Raokitis
àoti

vsnlc cksr VsrwenckunF von Aoiyo
?ropllzcksxis cksr Rsollitis.

?risobe Xànilob:
2 bis ö irttornâtionslê

Linboitsn

?rsuoninilob:
2 bis 6 irttornstionslo

küriboiton

^toicso:
23 intsrnstion-Us

Linksiton

voviâi-ou MkczZsrei.v'r von ouioo?
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Meiner eigenen S3atjn, raubt mir roertbotle Greifte
Utl& madjt mid) unfrol) burd) äKifjlingen.

®iefe gufammentjänge finb borerft nur roeni=
9£b 9ftenfd)en offenbar, 9îur eingelne füllen bie
dcotmenbigfeit ben eigenen UngugänglidfEeiten
jMdjgufpüren, um baburä) eine guIäugiid)Eett |m
yöfjeren Sinne gu geminnen.

§errfdjaft über baS eigene 3d) finb burd)»
aus ©renken gefegt. Sie roerben beftimmt burd)
?He erblichen 3Jiitgaben unferer SSorfaljren. ©8
jt* unmögtid), fid) irgenb eine gätjigfeit etngu»
'einen, bie nid)t guminbeft Eeimfyaft ein SluS»
prud unferer Shtlage ift. HHemanb Eaun ben Um»

9 feiner Gräfte meiten. Sarum muf; es als
ffltgljeit gelten, fid) feiner ©rengen beroufjt gu
letn.

®er folebe ©infidjt als Sdjroacfye beutet, ber
ttlQ9 fidj bemüht roerben, bafj eS fid) Ijter nid)t
Mn eine gebanElidje Auslegung, fonbern um bie
Aufteilung etneS ®efe|e8 l^anbelt. ^ubern ift
eMem jeben ÜKenfdjen in feinen ©rengen genü»
|enb Spielraum gegeben, feine SßitlenS» unb
f-garafterlräfte auSguroirEen. 3e treuer er fiel)
leloer ift, umfo öoüfommener Eann er fid) boll»
enben.

©o bringlid) bie Dîatur ben SDÏenfdjen gu foldjer
jteue maljnt, lebt ber größere Seit ber SRenfdj»
wt unbelümmert um alle ®efe|e. Sßir neigen
Q^àu feE)r bagu, bie llrfadjen unferer Seiben nur
°per borroiegenb im Drganifdjen gu fud)en unb
Mfen nod) Eaum, baf; ber größere Seil unferer
'jrotidjen unb feelifd)en Scljmergen nidjtS ift als
§'iud)e unferer Statur, bie Uebertretung unfereS
"9) foieber auSgugleidjen.

®er SJfenfdj ftel)t bier im fdjärfften ©egenfafs
?Ut Sîatur, bie ftetSnurim$ereid)eil)rerlBorau3»
Köngen u"b Anlagen bleibt. Sie Eennt nur ben
f'-'eb ber Selbftbarftellung unb SelbftboHen»
Hn9- ©o lebt baS geringfte unter ben Kräutern

^le in SrEenntniS.

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen K 1558 B

9tur ber fDtenfdj begehrt über fid) IjinauS. 9tur
er begreift eS als Sdjmälerung, roenn er etroaS
nid)t roerben, fein ober geftalten Eann nad) feiner
Suft, roenn ifjrn eine gäljigEeit, nudj ber feine
Stjmpatljie fteljt mangelt, ©r roagt nict)t bie
frö^licEje ©infidjt: bieS ober baS liegt nid)t in
meiner 9îatur, e§ ift falfdje Dtaljrung für mid),
id) mufj es meiben au§ Klugheit, aus Selbft»
fcl)u|.

©ine tiefere ®infid)t in bie Vorgänge menfd)»
litten SebenS roirb unfere begriffe roanbeln unb

bem 3Jtenfd)en naljefüf)ren, baff ba§ ©ingeftetjen
bon gestern unb SJtängeln nidjt Sdjroäcfye, fon»
bern Äraft bebeutet. Unb fidjer roirb eine ©rgie»

ung ber .QuEunft iljren Ipauptroert barauf legen,
bie ©runbanlagen ber jungen SJtenfcEjenguerEun»
ben unb nacl) biefen iljren SBerbegang gu regeln.
Sie roirb eS fid) angelegen fein laffen, guerfi bie ein»

geborenen Gräfte gu erlöfen, nid)t aber gremb»
Eräfte in fid) eingubauen ober fonft bie 3îatur
im SDtenfdjen irgenbroie umgubiegen, iEjr ©eroalt
angutun, unb i^re ©efejje gu übertreten.

3n allem mufe uns bie ©infidjt führen, bajg
eS nid)t unS anfjeimgeftetlt ift, gu leben nad)
freiem SebünEen, fonbern baf; roir im groange
inbitiibueHer ©efejge fielen. Se einficfytiger roir
biefeS uns gubeftimmte anerEennen unb un§ in
in unferer 2ebenSroirElid)Eeit iljm angupaffen roif»
feu, um fo fidjerer gelangen roir fo gu einer E)ar=

monifdjen ©in^eit beS SBeltgangen unb maä)en
uns im ebelften Sinne lebenSberec^tigt burd)
SelbfterEenntniS. ®rtd^ Steuermann.

BücDertiscD.

Karl „Sönö pcrfünltd) förbeet" gr. 3 —,
®e6r. Dîiggenbat, Verlag, SSafel.

®ie Sernfä|e gur perfönliten görberung, bie biefeg

33ut auSmatfien, bat Karl §iltp nitt al§ jelbftänbige
SKajimen gejtrieBen, e§ finb furge ®e£tau§tt>al)ten aug
feinem Ilmfangreiten geiftigen Sîatlafj.

®a§ mertboKe ®rfabrung§gut, baä ber fo erfolgreite,
weit über unfere Sanbeggrengen b°d)0eftätste Diett§»
geteerte in einem langen, arbeitfamen Seben erwarb, bat
er, wie taum ein anberer, nut in ftütten, tlaren 8lu§-
fprüt^n gu faffen bermott, bie in bem neuen SBut
unter 33 ©titworten gefammelt, al§ Seitfäge gut ®el»

tung tDmmen. ©ie mötten allen Slufgeftloffenen bagu
berbelfen, bei ben gabireiten Problemen, bie bag Seben

täglit fteHt, flarer gu feben, fiterer unb rubiger gu
urteilen, gebler gu nermeiben unb ®ntciuftungcn bor«
gubeugen.

Pelargon
"orange"

Säuglingsmilch in Pulverform
angesäuerte Vollmilch mit Mehl-u. Zuckerzusätzen

Bei fehlender Muttermilch sichert

Pelargon „orange" dem Säugling ein

gutes und regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit gestattet es schnelle,
leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.
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deiner eigenen Bahn, raubt mir wertvolle Kräfte
und macht mich unfroh durch Mißlingen.

Diese Zusammenhänge sind vorerst nur weni-
Zen Menschen offenbar. Nur einzelne fühlen die
Notwendigkeit den eigenen Unzugänglichkeiten
Uachzuspüren, um dadurch eine Zulänglichkeit im
höheren Sinne zu gewinnen.

Der Herrschaft über das eigene Ich sind durchaus

Grenzen gesetzt. Sie werden bestimmt durch
ulle erblichen Mitgaben unserer Vorfahren. Es
w unmöglich, sich irgend eine Fähigkeit einzu-
^rnen, die nicht zumindest keimhaft ein Ausdruck

unserer Anlage ist. Niemand kann den Um-
Mng seiner Kräfte weiten. Darum muß es als
fffugheit gelten, sich seiner Grenzen bewußt zu
lein.

Wer solche Einsicht als Schwäche deutet, der
Mag sich bewußt werden, daß es sich hier nicht
Mn eine gedankliche Auslegung, sondern um die
Feststellung eines Gesetzes handelt. Zudem ist
^Mem jeden Menschen in seinen Grenzen genügend

Spielraum gegeben, seine Willens- und
>harakterkräfte auszuwirken. Je treuer er sich
lelber ist, umso vollkommener kann er sich
vollenden.

So dringlich die Natur den Menschen zu solcher
freue mahnt, lebt der größere Teil der Menschheit

unbekümmert um alle Gesetze. Wir neigen
dhzu sehr dazu, die Ursachen unserer Leiden nur
°der vorwiegend im Organischen zu suchen und
Msen noch kaum, daß der größere Teil unserer
Üblichen und seelischen Schmerzen nichts ist als
Ersuche unserer Natur, die Uebertretung unseres

wieder auszugleichen.
Der Mensch steht hier im schärfsten Gegensatz

?ìsrNatur, die stets nur im Bereiche ihrer Voraussagen

iind Anlagen bleibt. Sie kennt nur den
^rieb der Selbstdarstellung und Selbstvollen-
ZMg, So lebt das geringste unter den Kräutern
m>e m Erkenntnis.

Verbsncjstoff»
Leksffksusen, l( 1558 k

Nur der Mensch begehrt über sich hinaus. Nur
er begreift es als Schmälerung, wenn er etwas
nicht werden, sein oder gestalten kann nach seiner
Lust, wenn ihm eine Fähigkeit, nach der seine
Sympathie steht mangelt. Er wagt nicht die
fröhliche Einsicht: dies oder das liegt nicht in
meiner Natur, es ist falsche Nahrung für mich,
ich muß es meiden aus Klugheit, aus Selbstschutz.

Eine tiefere Einsicht in die Vorgänge menschlichen

Lebens wird unsere Begriffe wandeln und

dem Menschen naheführen, daß das Eingestehen
von Fehlern und Mängeln nicht Schwäche,
sondern Kraft bedeutet. Und sicher wird eine Erzie-
ung der Zukunft ihren Hauptwert darauf legen,
die Grundanlagen der jungen Menschen zu erkunden

und nach diesen ihren Werdegang zu regeln.
Sie wird es sich angelegen sein lassen, zuerst die
eingeborenen Kräfte zu erlösen, nicht aber Fremd-
kräste in sich einzubauen oder sonst die Natur
im Menschen irgendwie umzubiegen, ihr Gewalt
anzutun, und ihre Gesetze zu übertreten.

In allem muß uns die Einsicht führen, daß
es nicht uns anheimgestellt ist, zu leben nach
freiem Bedünken, sondern daß wir im Zwange
individueller Gesetze stehen. Je einsichtiger wir
dieses uns Zubestimmte anerkennen und uns in
in unserer Lebenswirklichkeit ihm anzupassen wissen,

um so sicherer gelangen wir so zu einer
harmonischen Einheit des Weltganzen und machen
uns im edelsten Sinne lebensberechtigt durch
Selbsterkenntnis. Erich Scheuermann.

viichernsch.
Carl Hilty, „Was Persönlich fördert" Fr. 3 —,

Gebr. Riggenbach, Verlag, Basel.

Die Kernsätze zur persönlichen Förderung, die dieses

Buch ausmachen, hat Carl Hilty nicht als selbständige
Maximen geschrieben, es sind kurze Textauswahlen aus
seinem Umfangreichen geistigen Nachlaß.

Das wertvolle Erfahrungsgut, das der so erfolgreiche,
weit über unsere Landesgrenzen hochgeschätzte
Rechtsgelehrte in einem langen, arbeitsamen Leben erwarb, hat
er, wie kaum ein anderer, auch in schlichten, klaren
Aussprüchen zu fassen vermocht, die in dem neuen Buch
unter 33 Stichworten gesammelt, als Leitsätze zur
Geltung kommen. Sie möchten allen Aufgeschlossenen dazu
verhelfen, bei den zahlreichen Problemen, die das Leben
täglich stellt, klarer zu sehen, sicherer und ruhiger zu
urteilen, Fehler zu vermeiden und Entäuschungen
vorzubeugen.

"vkällgk"
8äuAlinA8ini1ek in k'lllvsrkor'm.
anMsäusrts Vollilliled mit Nsbl-n. 2nokor2nsiit?so

Lei fehlender lVluilerrnileh sielierl
LelurAon ,,orunZ-e" âem LüuAlinA ein

gà uni! pkgàà88igk8 Wàà
ff'rinkbereit Fesiultel es schnelle,
leichfe nncl fehlerlose ^uhersiiunA âer

àlàeilen.



30 5)te 6 cf) to et 5 er £>ebamme aîr. 3

6 \\^«Ui \

"~-r>

W/D

Berna geniesst Vertrauen
seit 40 Jahren!
Oie Fabrik Nobs hat das Verdienst, von
Anfang an erkannt zu haben, dass man die
Kuhmilch nur durch die Stoffe des VOLL-
korns unserer 5 Getreidearten anreichern

kann. Es blieb nur übrig, Berna stets-
fort zu verbessern. So weist sie heute noch
einen Cellulose-Gehalt von 0,72% auf!
Wenn BERNA von jeher dazu beitrug, die
Rachitis, die Zahnkaries und den
Milchschorf zu bekämpfen, so ist sie heute
geradezu DIE ideale Säuglingsnahrung,
wurde sie doch nach den neuesten
wissenschaftlichen Errungenschaften durch Mineralsalze

und vor allem durch die so wichtigen
Vitamine Bi und D noch bereichert.

Fabrikanten:

H. nobs & CIE.
Mönchenbuchsee / Bern

Mama
ich

will aber
nur

IDEAL!
Die beliebten

Rindernährmittel
IDEAL und IDEAL 2

mit Gemüse sind allen
Säuglingen und

Kleinkindern
zuträglich.

Sie enthalten die
nötigen Nähr- und

Aufbaustoffe.

Aus unserer pharmazeutischen Abteilung:

Wund- und Heilsalbe IDEAL
mit Perubalsam

verhütet und heilt wunde Brustwarzen, Risse. Sie leistet aber auch

vorzügliche Dienste in der Säuglingspflege. Tube Fr. 1.25

A. LEHMANN SOHN, OBERHOFEN am Thunersee

Fabrikation von Nährmitteln n. pharmazeutischen Spezialitäten

Die Oberhebamme einergrossen Entbindungsanstalt
urteilt wie folgt über unsere beliebte Milchpumpe Primissima:
„Mit der Milchpumpe Primissima würde ich um die ganze Welt
reisen!" Diese Milchpumpe hat denn auch viele Vorteile:
1. Die Entnahme der Milch ist viel

weniger schmerzhaft als mit irgend
einer anderen Ballonpumpe oder
einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leichter reinzu-
haltenjals andere Milchpumpen.

3. Die Milch fliesst direkt ins Glas und
muss keine schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

4. Die Milch wird dem Kinde direkt aus
dem Behälter gereicht. Vorher kurze
Erwärmung im Wasserbad.

5. Sachtes aber nachhaltiges Ausziehen
von zu kleinen odersogenannten
Hohlwarzen und dadurch Ermöglichen des
direkten Stillens.

6. Die Mutter kann die Pumpe ohne
Hilfe selbst in Funktion setzen.

Milchpumpe Primissima komplett Fr. 22.50

Auf diesen Preis erhalten Sie den gewohnten Rabatt

Hausmann AG. St. Gallen/Zürich/Basel/Davos/St. Moritz

Der Gemiiseschoppen
AURAS

die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Kochzeit höchstens 1 Minute»
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten k i68i b

AURAS S.A., NONTREUX-CLARENS

Junge, tüchtige Hebamme
bis jetzt nur in Spitälern
tätig, mit sehr guten
Zeugnissen u. prima Referenzen

sucht Stelle
in Spital oder Klinik. Eintritt

15. April oder l.Mai.
Offerten erbeten unter Chiff. 3825
an die Expedition dieses Blattes.

iiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimmiiiimiiiiiiim

Wer nicht inseriert bleibt vergessen
UUIIIIllll!lllllllllllllIIIIII!IIIII!ll!lllIIIlllilimiillllll!llllll!IIIIIlllI!lllll!lllllI!

Diplomierte Hebamme
mit 21/* Jahren Spitalpraxis
und auch Diplom von
Wochen- und Säuglingspflege

sucht Stelle
in Klinik oder Spital. Eintritt

nach Uebereinkunft.

Offerten sind erbeten unter Chiff.
3826 an die Exped. dieses Blattes.

Jnnge Hebamme
mit Spitalpraxis
sucht Ferien- und
Krankheitsablösung in Spital od-

Gemeinde.

Offerten unter Chiffre 3827 an

die Expedition dieses Blattes.

Jüngere, katholische
Krankenschwester

die das Examen der Kin<?e!j
Kranken- und Wochenpflege
absolviert und drei Jahre lang

Privatpflegen geleistet ha

sucht Stella
in eine große FrauenkliB'^
zur weiteren Ausbildung
der Geburtshilfe.

Offerten erbeten unter Chifh

3824 an die Exped. dieses Blat
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Zsrnc» gsnissst Vertrauen
seit 40 Satiren!
Die 5obri!< biods Kot 6os Vsrciivnzt, von
^niong on srl<onnt 2u babsn, 6oss mon 6>o
<ubm!Icb nur clurcb ciis 3tofts cjss VOl.1.»
Korns unssror 5 (?streiclsartsn onrsi-
ckern konn. ^s blieb nur übrig, kerno stets-
fort ?u verbessern. 3o vrsist sie beute nocb
einen dsl!uloso-(?sbolt von O,/2 A> ous!
Wenn von jebsr cio^u beitrug, ciis
kockitis, 6is loknkoriss unb 6sn /^ilcb-
scborf ^u bekömptsn. so ist sie beute
gsro^siu l)I^ iclsole ZöugÜngsnobrung,
vrurcie sie ciocb nocb clsn neuesten vrisssn-
scbottlicben ^rrungsnscboften ciurcb Mineral-
sol^s uncl vor ollem clurcb ciis so v/icbtigen
Vitamins KZ vnct l) nocb beroicbsrt.

5obrikonten-

». t^ovs s cie.
^iinckvnbucksee / born

/c?/?

^/// a/te/*

/?///*

Die beliebten

kinäernslirmittel
WM nnâ WM 2

mit (Zemüse sincl allen
LäuZIinxen unct

Kleinkmctern
^uträ^Iick.

Lie entkalten clie

nötigen Kläkr- unct
^ukbaustolke.

^us unserer pkarma-eutiscken ^bteilunZ .'

n,«» I»e?ul»»lssil«

verkütet uncl keilt wuncle krustwar^en, lîisse. 8ie leistet aber auck

vor^üZIicke Dienste in äer ZäuAlinAspkleZe. Dube fr. l.25

à. I-LHUàM 80ll«. 0SKK»0rW am IllUllerzee

kadrlkatioll von HSdnnIttvI» u. oksrmazielltizàll 8l>e?islitâtvn

/)/6 à/S///à^Fsa/!5/a//
urteilt wie kolZt über unsere beliebte iVlilckpumpe primissima:
„iVtit cler IVtilckpumpe primissima würcte ick um ctie Zan?e V^elt

reisen!" Diese iVtilckpumpe kat Nenn auck viele Vorteile:

6//!6/' Q/!^^/! ^a/à//tt//!//6 sà/'
6//76M

2. O/6 />/'////55//7/a /s/ /6/6/e/6^

/n//55 à'//6 56//2« r-e//?/Fe^^e/î
M55/666//.

O/6 g>/>// r/em Z</////6 ââ ««5
r/em ^6^â//66 Fe/'e/e/?/. ^s6//66 ^U626

/M u^25566öa//.
5. F«6^/65 aSs/- //a6////6///F65 /î//52/6^6//

vo//2// Z//6///6// oà650L6//a/////6//

âe^à 5///à5.
6. O/6 Z/a//// â O///7///6 o^//6

56à/ /'// O////Zâ// 56/26/!.

iVtilekpumpe primissima komplett fr. 22.50

H.uk âiesen preis erkalten Lie clen ^ewoknten pabatt

Hausmann ^.(t. Lt. Dallsn/^üriek/Lasel/Davos/st. Norà

ver Venwüsssekoppoi»

/cDI?/cS
clis l.isb!inASSpsiss clss SäuZ-
linZs, praktisob uncl Zsnau closisrt,
tsclsr^sit bsrsit.
K«»rl,»s>t 1 WGînuîs»

Vsrlan^sn Lio Qratismustsr boim
fabrikantsn K issi a

Fàu«âs s.^.,

lunge, tücktiZe bôîî2liiliiô
bis jet^t nur in Spitälern
tätiA, mit sekr AUten 2eu^-
nissen u. prima peteren?en

SteNs
in Lpital octer lOinik. kän-
tritt >5. ^pril octer l.iVtai.

Qkkerten erbeten unter Lkiik, 3825
an ciie fxpellition clieses klattes.

lker ilicllt inseriert dleidt vergessen
MiIIIII>I!III!IIIUIIiIllIll»iIIIlI!»lttIIIiliIIlI!liittI>lIIillIiI!i»i»IiI»MMII«W

lliplomiettk iikbsmme
mit 2'/- taKren Lpitalpraxis
unck auck Diplom von >Vo-
cken- uncl LäuZIinAspkleAe

»««>,» Stelle
in Klinik octer Spital. Eintritt

nack Debsreinkunkt.

Dkkerten sinci erbeten unter Lkikt.
ZS2b an à Lxpeà. üieses glattes.

àie làmme
m// 5/?/ta//?rax/s
suekt ferien- unà Krank-

keitsablösunA in Spital oâ-

Qemeincie.

Dlkerten unter Lkitkre 3327 ^
ctie fxpeclition ctieses glattes.

^Lnzere, lcatkolisclie
Krsnl«ei,srk«,e»ter

à âas gxamen cter ^înâek,
Kranken- uncl Wockenpnes^
absolviert unct ctrei )akre
privatpkleßien geleistet k»

»eelit Stelle
in eine grolle frauenklin^
?ur weiteren ^usbilctunA
üer (Zeburtskilke.

Dkkerten erbeten unter
3824 an ctie gxpect. ctieses blat
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